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wegen Verlegung des Bartholomdi- Jahrmarfts in Raudten. 8 
a Auf den Antrag des Magiſtrats in Raudten iſt genehmigt worden, daß, um Kolliſſonen 
mit dem Glogauer Jahrmarkt zu vermeiden, der ſogenannte Bartholomäi = Jahrmarkt zu Naud⸗ 
ten vom roten auf den raten Auguſt d. J. verlegt werden kann; welches hierdurch dem Markt⸗ 


7. 


E 


liehenden Publikum bekannt gemacht wird. Breslau den gen Sul 1822. 


Königliche Preußiſche Regierung. 


e 5 5 Breslau, den 8. July. | | 
Vorgeſtern trafen Se. Excellenz des Herrn 
Grafen v. Buͤlow, Miniſter des Handels rc. 
hier ein. n ni 
Be rlin, vom 4. July. 


cry 


i Jan 7 J ti . 11 

Das hieſige Gymnaſium hat der Gnade Sr. 
„u Majeftätı des Koͤniges einen Theil vom Lagers 
hauſe zu verdanken, und wird dadurch in den 
Stand geſetzt, ſich nun geraͤumige Hoͤrfaͤle ein⸗ 


richten zu koͤnnen. 85 
Bei der am uſten angefangenen und am aten 


und zten July fortgeſetzten dritten Ziehung der 
Praͤmien⸗Schein⸗Nummern zu Stgats⸗Schuld⸗ 


Scheinen, fiel die zweite Haupt⸗Praͤmie von 
40000 Rihlr. auf No, 100212; 1 Prämie von 


Joo Rthlr. auf No. 252067; 2 Praͤmien von 


} .ıtooa- Ntehlr: 
‘x >10: Prämien’ von 300 Rthlr. auf No. 27396 
66643 69087 106445 128680 125944 156478 


„auf No. 74043 und 261597; 


296485; 20 Prämien von ſchloſſen, aber noch nicht 


200 Rthlr. auf No. 934 16261 18755 ‚37000 
58737 63065 69535 81534 96364 111783 
123103 139054 153280 167363 185765 199601 
228813 243159 267198 und 279508. Die Bier 
hung wird fortgeſetzt. ee 
Vom Mayn, vom 27. Jung. 
In der badenſchen Kammer motivirte der 
Abgeordnete v. Itzſtein am 1aten feinen Anz 
trag auf Abſchaffung des Geſetzes, wonach in 
gewiſſen Fallen Strafurtheile zur Beſtaͤtigung 
an das Juſtiz⸗Miniſterium eingeſendet werden 
muͤſſen; ferner auf Erweiterung des bisher nur 
zur Ausführung voller Unſchuld zuläͤſſigen Re⸗ 
kurſes an das Oberhofgericht und uͤberhaupt 
auf ſolche Anordnungen, welche die Reinheit 


der Criminal⸗Juſtiz fo wie die Unabhängigkeit 


und Wuͤrde der Gerichtshoͤfe aufrecht erhalten. 
Referent hielt dieſe Anträge jetzt fur nöthig, 
weil die beabfchtigte. den daa e, 
richtsverfahrens auf dieſem 100 EN 

eingeführt 


* 


EP: ee. > 


könne, mithin die gegenwaͤrtige peinliche Ge⸗ ſchen Geheimerath Frhrn, v. Bohnen um die 


rechligkeitsp ege noch bis zum nächften Land⸗ 
tage, alſo zwei Jahr, fortdauern muͤſſe. Zu 
den vorzualſchſten Gebrechen der Gerechtigkeits⸗ 
pflege gehoͤre die Einſendung der Straferkennt⸗ 
niſſe an das Juſtiz⸗ Departement zur Beſtaͤti⸗ 
gung. Dies ſey mit der Würde und der Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit des Richters unvereinbar; auch fey 
es ei! Eingriff in die Conſtitution, welche dem 
Regenten ſelbſt nur ein Begnadigungsrecht, 
nicht aber ein Beftätigungär.cht gaͤbe. Das 
Juſtiz⸗ Departement fey keine eigene Gerichts⸗ 
ſtelle, ſonder i habe bloß die obere Leitung und 
Aufſicht des ganzen Juſtizweſens; fie ſey daher 
keine Gerichts ⸗, ſondern eine Verwaltungs- 
Stelle, ud es koͤnnten daher auch die bisher 


üblich geweſenen Rekurſe an fie nicht Statt ſia⸗ 


den. Zudem ſey das Beſtaͤtlgungsrecht ſehr 
gemiß braucht worden. Sine Zufammenſtellung 
der Eriminal-Acten der vier Hofgerichte er⸗ 
gebe, daß mehr als die Haͤlfte der von ihnen 
vorgelegten Urtheile von dem Juſtiz⸗Departe⸗ 
ment willkuͤhrlich abgeändert, zuweilen ſogar 
geſchaͤrft worden wären, Wenn dieſe Beſtaͤti⸗ 
gungen und Rekurſe aufhoͤrten, fo warde der 
größte Theil der Geſchaͤfte des Juſtiz⸗Depar⸗ 
tementz aufhören; und die für daſſelbe im 
Budget aufgeführten 20,000 Gulden koͤnnten 
erſpart werden. Ein Rath im Staats miniſterio 
reiche hin, die uͤbrigen Geſchaͤfte zu beſorgen. 


Ein Aufſatz im großherzogl. heſſiſchen Hof⸗ 


kalender fuͤr das Jahr 1822, betitelt: „Der 
Narr des neunzehnten Jahrhunderts,“ hat 
einem deutſchen Hofe Veranlaſſung zur Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrung gegeben. Die großherzogliche 
Regierung fand ſich dadurch bewogen, die in 


den Buchhandlungen des Landes noch vorrathi⸗ 


gen Exemplare jenes Almanachs für ihre Recht 
nung aufkaufen zu laſſen. . 
Wie man vernimmt, haben auf der Univer⸗ 
ſitaͤt Gießen die Unterſuchungen wegen vema⸗ 
gogiſcher Umtriebe aufs neue begonnen. 


Am 2aften d. traf die Königin von Schweden 


unter dem Namen einer Graͤſin don Gothland 
aus Paris in Aachen ein; bald nach ihr kam 


auch der Kronprinz von Schweden unter dem 
Namen eines Grafen von Schonen daſelbſt an. 
Dem Vernehmen nach werden beide eine Zeit⸗ 
„N a 


3, dort verweilen. — In der erſten Tagen 
inftigen Monats wird der Prinz in Eich⸗ 


ſtädt eincreffen; wo er bereits durch den baier⸗ 


Hand der aͤlteſten Prinzeſſin des Herzogs von 
Leuchtenberg hat werben laſſen. Die Vermaͤh⸗ 
lung ſoll in Kurzem Statt finden. (Prinz Os⸗ 


car iſt 1799, die Prinzeſſin Joſephine Maximi⸗ 


liane Auguſte 1807 geboren.) 

Auch der Großherzog von Heſſen hat die Ein⸗ 
fuhr fremder, namentlich franzoͤſiſcher, Weine 
verboten. \ 

Paris, vom 22. Juny. 

Der Großmeiſter der Univerſitaͤt (Biſchof 
Traiſſinous) hat unterm 17 ten d. an die vor⸗ 
lehmſten Beamten derjelben ein Kreisſchreiben 
folgenden Inhalts erlaſſen: „Als der König an 
die Spitze des oͤffentlichen Unterrichts einen mit 
einem geiſtlichen Charakter bekleideten Mann 
berief, wollte er ganz Frankreich zu erkennen 


geben, zoie ſehr Se. Majeſtat wuaſche, daß 


die Jugend in ſeinem Reiche je mehr und mehr 
im Geiſte religisſer und monarchiſcher Geſinnun⸗ 
gen erzogen wurde. — Sch habe mich nicht über 
den Umfang der mir auferlegten Verbindlich⸗ 
keiten getaͤuſcht; allein im Vertrauen auf mein 
Gewiſſen, auf die Einſichten der Männer, von 
denen ich das Gluck habe umgeben zu ſeyn, und 


auf den Beiſtand einer alles wiederherſtellenden 


Regierung, welche Weisheit mit Feſtigkeit ver⸗ 
bindet, werde ich nie aufhoͤren, dem Ziele kraft⸗ 
voll zuzuellen, das ich mir vorgeſteckt habe, 
nämlich die guten Erziehungs- Anſtalten beſſer, 
und die nichtguten gut zu machen. Es iſt mir 
eine hohe Gewalt anvertraut worden; ich bin 
daruͤber Goct, dem Könige, den Familienvaͤ⸗ 
tern, meinem Lande Rechenſchaft ſchuldig, und 


man warde mich mit Recht wegen aller Miß⸗ 


brauche verantwortlich machen könen, die ich 
beſtehen ließe, wenn es in meiner Macht ſtaͤnde, 
fie aufhören zu laſſen. — Ich weiß es: meine 


Verwaltung joll eine vaͤterliche ſeyn; ich weiß 


es: Kraft ohne Maͤßigung wird von der eige⸗ 
nen Laſt erdrückt und ſtürzt ein; aber ich weiß 


auch, daß die Wachſamkeit meine erſte Pfticht 


iſt, und daß Mäßigung ohne Kraft Kleinmuth 


iſt.— Derjenige, der unguͤglich genug 
ware, dyne Religion zu leben oder 


dem regierenden Hauſe nicht ergeben 
zu ſeyn, ſollte es von ſelbſt eingehen, _ 
daß ihm zum würdigen Erzieher der 
Jugendſetwas fehle. Er iſt zu bedauern; 
ja, noch mehr mehr, er iſt ſtrafbar; wie viel 
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ſchwach genug wäre, feine ſchlechten Anſichten 
und Meynungen nicht fir ſich allein zu behal⸗ 
ten? Ich habe kein Recht, die Gewiſſen zu 
befragen; aber ich habe das Recht uͤber Unter⸗ 
richt und Auffuͤhrung zu wachen; und wo giebt 
es Eltern, ihre Privat > Gefinnungen mögen 
übrigeng ſeyn wie fie wollen, die von mir eine 
ſolche Aufſicht und Wachſamkeit nicht erwarten 
ſollten? — Ganz beſonders liegt es den Haupt⸗ 
Agenten der Univerſitaͤt ob, der oͤffentlichen Er⸗ 
ziehung eine heilſame Richtung zu geben; den 
Chefs der koͤnigl. und Privat⸗Anſtalten, allen 
Mikgliedern der Unterrichts- Behoͤrde liegt es 
ob, es ihren Zoͤglingen klar und begreiflich zu 
machen, daß der gelehrte Mann vor allen 
Dingen ein rechtſchaffener Mann feyn 
muͤſſe: daß der wahre Franzoſe die Liebe ſeines 
Koͤnigs nie von der Liebe ſeines Vaterlandes, 
den Gehorſam gegen die Obrigkeit nie von der 
Anhaͤnglichkeit an die Geſetze und an die Ein⸗ 
richtungen trennt, die der Koͤnig ſeinem Volke 
egeben hat. — Könnten es Lehrer je vergeſ⸗ 
en, daß Kinder und junge beute in ihren Au⸗ 
gen heilige Gegenſtaͤnde ſind? daß das wahre 
Mittel, ihnen religioͤſe Gewohnheiten einzu⸗ 
impfen, darin beſteht, ſelbſt dergleichen zu yas 
ben; und daß hier Anſehen ohne Beiſpiel ohne 
Kraft bleibt! — Koͤnnte es Zoͤglingen an Er⸗ 
kenntlichkeit, an Gelehrigkeit, an Folgſamkeit 
gegen Maͤnner fehlen, die ſich ihretwegen der 
zwar ehrenvollen, aber zugleich fo muͤyſamen 
Laſt der Erziehung unterziehen? — Mögen wir, 
mein Herr, durch gemeinſames Beſtreben ꝛc. ꝛc. 
— N. S. Sie werden erſucht, dieſes Schrei⸗ 
ben Ihren Untergebenen mitzurheilen, hi 
Eine Koͤnigl. Verordnung vom 20ſten dieſes 
ernennt die luspecteurs gencruux und Inspec- 
teurs d'arnies bei der Infanterie, Cavallerie 
Artillerie und dem Genieweſen. 1 
Der geſtrige Moniteur enthaͤlt auch ein Reihe 
Anſtellungen und Verſetzungen beim Civil; un⸗ 
ter andern iſt der Vicomte Romain Deſeze, 
Bar Rath beym Pariſer Gerichtshofe, Pra⸗ 


einer der Kammern dieſes Gerichts ge⸗ 


"sen 

„Der pilot meldet, es gehe das Gerücht, daß 
in dem ſpaniſchen Miniſterio eine Veranderung 
vorgehen wuͤrde, wie die Cortes fie wänſchten. 
ie zu Marſeille auf Befehl und für Rech⸗ 
des Dey von Tunis erbaute Fregatte 


E 


Kiäfbater wurde er aber nicht ſeyn, wenn er 


* 


Manſura iſt am raten d. M. nach ihrer Be⸗ 
ſtimmung unter Segel gegangen. Sie hatte 
40 Karonaden, zwei 18pfändige Kanonen, eine 
große Menge Flinten, 22 Faſſer Pulver, ooo 
Kanonenpatronen und eine Kiſten mit Flinten⸗ 
patronen an Bord. Ihr folgte ein ebenfalls 
fuͤr den De) gekauftes und ausgebeſſertes 
Bombardierſthiff. Die weiße Flagge wehete 
beim Auslaufen aus dem Hafen auf dieſen bei⸗ 
den Schiffen, welche, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, ſich mit der taͤrkiſchen Escadre vereini⸗ 
gen werden, die zur Vertilgung unſerer Mit⸗ 
chriſten im Orient beſtimmt iſt. Denſelben Dag 
find 15 deutſche Kreuzfahrer nach Morea unter 
Segel gegangen. Die Sache der Griechen fin⸗ 
det noch fortwährend edelmuͤthige Vertheidiger 
unter den Privatperſonen. Beil he taͤglich iſt 
man zu Marſeille Zeuge irgend einer neuen 
Einſchiffung. 223 

Aus Rheims meldet man vom 18ten d., daß 
die Weinſtoͤcke weiter vorgeruͤckt ſehen, als im 


Cometen⸗Jahre 1811 und daß der Wein ganz 


vortrefflich gerathen werde. 
London, vom 28. Juny. 

Die katholiſche Peers-Bill iſt in Folge der 
am Freitage in Oberhauſe begonnenen Ver⸗ 
handlung Morgens 1 Uhr, wie zu erwarten 
war, durchgefallen, jedoch, was ſehr beach⸗ 
tenswerth if, nur mir der Mehrheit von 
42 Stimmen, naͤmlich mit 171 gegen 129 
welche Zahlen überdem ein außerordentlich ges 
fuͤltes Haus beweiſen. Mehrere der Peers, 
welche in unmittelbarer Verbindung mit dem 
Pallaſte ſtehen, ſtimmten gegen die Bill. Was 
werden nun, ſagen die Limes, diejenigen fol⸗ 
gern, welche ganz andre Ergebuiſſe des Roͤnigl. 
Beſuchs in Irlaad vorherſagten! Bag 

Am 24ſten erhielten eine große Zahl Bills die 


Koͤnigl. Geneh uigung, worunter die wichti⸗ 
62 
f⸗ 


gen, den weſtindiſchen und enen 
del, die Novigarion und Waarencinfuhr be 
fenden, die unſere ganze bisherige, von der 
übrigen Welt ſo draͤckend empfundene Handels⸗ 
geſetzgebung umformen, und ein ſeit Jahr 
derten befolgtes Hauptprincip verandern. 
Am 25ſten ſchlug Hr. Wilberforce im 
Unterhanſe eine Adveſſe an Se. Majeſtaͤt 1 
daß Sie Ihre Vorſchritte um Abſchaffung d 
Sclavenhanbels bei denen Mächten ernenern 
möchten, die demfelben noch nicht entſagt hut, 


r a f 


ten. — Wurde genehmigt. — Hr. W. Smith 
meynte: Es waͤren Gerüchte in den Zeitun⸗ 


ten. Er wuͤnſche zu wiſſen, R 
rung einige Nachrichten hierüber beſitze? — 
Lord Londonderry: Allerdings. Nach den 
erhaltenen Depeſchen, waͤren einige Geißeln, 
die ſich auf 14 oder 15 beliefen, hingerichtet 
worden. — Hr. Smith: Er habe von 68 oder 
zo gehört und daß 6 derſelben lebendig geſpießt 
worden. — Sir J. Mackintoſh wuͤnſchte 


zu wiſſen, ob einige dieſer Perſonen unter brit⸗ 


tiſchem Schutz geſtanden oder dafuͤr angeſehen 
worden; auch ob es wahr ſey, daß griechiſche 
Frauen auf den tuͤrkiſchen Maͤrkten zu Smyrna 
und Conſtanti opel als Sclavinnen zum Ver⸗ 
kauf ausgeſtellt worden! — Lord Londons 
derry: Er koͤnne dieſe Perſonen ſicher nicht 
als unter brittiſchem Schutz ſtehend, anſehen 
oder daß wir ein Recht hatten, uns in die 
Sache zu miſchen, außer aus Gruͤnden der 
Menſchlichkeit. R 
Der Courier vom roten d. M. äußert fich 
uͤber den Gang der Angelegenheiten in Spanien 
foͤlgendermaaßen: „Die letzten Nachrichten aus 


Spanien, die bis zum zıften v. M. reichen, 


ſind von einer Art, daß ſie jedes nachdenkende 
Gemuͤth auf die Cataſtrophe vorbereiten muͤſſe, 
dis ſich naht. In verſchiedenen Diſtricten be⸗ 
haupten ſich Corps von Partheigaͤngern, die 


der neuen Ordnung der Dinge widerſtreben, 


mit abwechſelndem Gluͤcke gegen die Revolutio⸗ 
niſten. Wir leſen zwar, daß erſtere geſchlagen 
worden ſind, finden aber nirgends, daß die 


Ruhe wieder hergeſtellt waͤre. Die herrſchende 


Faction ruͤhmt ſich Siege erfochten zu haben, 
ſie 
Macht. Im Gegentheile ſcheinen ſich ihre 
Gegner nach allen Richtungen hin zu vermeh⸗ 
ren, und wenn ſie auch wirklich aus einer Stel⸗ 
lung vertrieben werden, ſo zeigen ſie ſich bald 
mit neuem Muthe und verſtaͤrkter Kraft, an 
andern Orten. Was das endliche Reſultat 
dieſes Zuſtandes der Dinge ſeyn muß, leuchtet 
dem gemeinſten Menſchenverſtande ein. Jede 
Maaßregel, die ergriffen wird, iſt ein Nück⸗ 
ſchritt in der politiſchen und, bürgerlichen Ord⸗ 
nung. Jede Woche, jeder Tag gebiert Ereig⸗ 
niſſe, welche die noch uͤbrigen Bande des ge⸗ 
ſelligen Lebens loͤſen und die Herrſchaft einer 


beifuͤhren. Noch iſt keine Parthei ſta 
gen in Betreff gewiſſer Vorgaͤnge in Conſtan⸗ e 
tinopel, die die Seele mit Schauder erfuͤll⸗ 
ob die Regie- 


ühren aber zu keiner Befeſtigung ihrer 


vollkommenen Anarchie mit Rieſenſchri ul 
genug, 
das Uebergewicht zu gewinnen, und been 
benbuhler im Zaume zu halten; allein diefer 
Zuſtand von beinahe coordinirten Factionen 
kann nicht lange waͤhren; und da es wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß die Rebellion zuerſt die Ober⸗ 
hand gewinnen wird, ſo muͤſſen wir, wenn 
das grimmige Idol uͤber den Truͤmmern der 
Monarchie feierlich auf den Thron gehoben 
ſeyn wird, blutige und ſchreckens volle ‚Zeiten = 
erwarten. „Kronen mit Blute errungen, muͤſ⸗ 
„ten mit Blute behauptet werden.“ Menſch⸗ 
licher Weiſe geſprochen und wenn wir die E er 
fahrung aller vergangenen Zeiten zur Lehrmei⸗ 
ſterin nehmen, ſcheint nicht die entfernteſte 


Furcht zurückgehalten, den einen Schritt zu 


wird der ſchreckliche Schlag erfolgen.!“ 
Aas China haben wir hie Briefe ohn hte 


uͤtlich, aber nur mit bedeutenden Koſten beige⸗ 


2 


gen Tuch und fe aniſche Dollars a 


Vice⸗Koͤnig dahin zu bewegen, die Sache bei 
zulegen, ohne daß es einigen Engls dern das 


Leben Fofe und die Ehre der chineſſche Katt 


x 
daß der Kent angekommen, nachdem er am zöften, 
Febr. Canton verlaſſen hatte, und daß er die er⸗ 
freuliche Nachricht von der gaͤnzlichen Ausglei⸗ 
chung unſeres Haders mit China bringt, indem 
der Statthalter von Canton die Herſtellung aller 
Handelsverhaͤltniſſe auf den fruͤhern Fuß, und 

‚ohne England und deſſen Handelnde langer für 
das Geſchehene verantwortlich zu machen, durch 
mehrere Edicte nach hartnaͤckigem Straͤuben 
endlich verordnet hatte. Er hatte die Englaͤn⸗ 
der ſogar eingeladen, ſchleunig zuruͤckzukehren, 
um die gute Jahrszeit zum Einnehmen ihrer 
Ladungen benutzen zu koͤnnen. Wirklich war die 
Factorei ſchon im Begriff, wieder einzuziehen. 


Madrit, vom 14. Juny. 


Die Nachricht, daß die Cortes am 7ten die 
franzoͤſiſche Anleihe genehmigt Hätten, erweiſet 
ich als ungegruͤndet, wie denn der widerſpre⸗ 
chende Zuſatz, daß die Regierung eine Anleihe 
auf beſſere Bedingungen fuchen folle, fie gleich 
"verdächtig machte. Wirklich fand der Contract 
nach ſeinem ganzen Inhalte nicht Einen Ver⸗ 
theidiger im Congreß. Die Commiſſion hatte 
auf Verwerfung deſſelben angetragen und die 
Miniſter hatten am 4ten und sten zugegeben, 
daß Bedingungen darin enthalten waͤren, wel⸗ 
che den Vortheilen und der Wuͤrde Spaniens 
entgegenſtuͤnden, weswegen ſie vorſchluͤgen, 
daß der Regierung anheimgeſtellt werde, die 
Brut: um bedeutende Modificationen des 
Contracts anzugehen, oder, wenn dieſe ſſich 
bann die Bedingungen dem Congreß zur Ge⸗ 
nehmigung vorzulegen. — Wir ſind nun im 
Stande, den Beſchluß der Cortes in dieſer 
Angelegenheit nach feinem wortlichen Inhalte, 
wie er von den HH. Canga und Adan vor⸗ 
geſchlagen wurde, mitzutheilen: „Die Sache 
iſt an die Regierung zu verweiſen, damit, ohne 
Praͤjudiz für alle durch die Cortes gefaßten Be⸗ 
ſchluͤſſe, mit den Darleihern unterhandelt wer⸗ 
den möge; wobei der Regierung die Mittel an 
Wen t würden, die Mangel des Contracts 


ve verbeſſern und den Nachtheil, welchen er 
„Der 


2 


er Nation bringt, gut zu machen, indem der⸗ 
ſelbe 9 
bracht wird wie ende die ſpauiſche Nation 
Seit e lan Treue alen 
Hen pz zeb och, daß pie gene Srandarkiin 


. 


* 


e auf billige und me ßige Bedingungen ge⸗ 


Eu 


erletzt werde. — N. S. Wir erfahren ſo eben, 


weigerten, billigere Darleiher aufzufuchen und, 


den Cortes erſt zur Genehmigung vorzulegen. ““ 
Ne schi Ar 95 wer, förmlich zu 
erklaͤren, daß die Cortes den Contract, ſo wie 
er iſt, nicht genehmigten; dies ward aber ber⸗ 
worfen. am ee 11525 
Die Cortes haben auf den für Riego beſtimm⸗ 
ten Ehren⸗Saͤbel die Worte eingraben laſſen. 
„Im Jahre 1822. Die Cortes an den General 
Riego, damit er ſich deſſelben ſein Lebelang be⸗ 
diene e ee Saft mare BORN 
Die Biſchoͤfe haben der Aufforderung der 
Cortes Folge geleiſtet und Hirtenbriefe erlaſſen, 
um die Geiſtlichkeit zu ihren Pflichten zuruͤckzu⸗ 
rufen und das Volk uͤber fein wahres Intereſſe 
und die Vorzuͤge der Conſtitution aufzüklaͤren. 
General Quiroga iſt am Iten d. in Corunng 
angekommen und jubelvoll empfangen worden. 
Von PortoCabello ſchreibt man unterm, 
23. April, daß General Latorre mit 1500 Mann 
in jener Stadt eingeſchloſſen war, daß er aber 
nur fuͤr 40 Tage Lebensmittel hatte. ‚Sehne 
Seemacht beſtand aus der Fregatte Legere von 
44 Kanonen, der Brigg Hercules von 22 Ka⸗ 
nonen, der Goelette Morillo und 4 Fluͤtſchif⸗ 
fen. Der Hercules hakte eine amekikaniſche 
Brigg genapimen, die von Laguaira mit einer 
Ladung kam, welche auf,24,000 Piaſter geſchaͤtzt 
1005 
a 


wird. 
chter enthält folgende 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Der Deſterr. Beoba 
Nachrichten: 
Conſtautinopel, vom ro. Juny. 
In den erſten Tagen dieſes Monats hat, zwar 
nicht in der Hauptſtadt, aber in mehreren Vor⸗ 
ſtaͤdten, und beſonders am Kanal und im Hafen 
große Unruhe geherrſcht. Die Veranlaſſung 
war folgende. Die Pforte hatte beſchloſſen, 
um die Bemannung der Schiffe, die zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung des Kapudan-Paſcha auslaufen ſoll⸗ 
ten, zu vervollſtaͤndigen, außer den freiwillig 
angeworbenen Janitſcharen, einen Theil der 
unter dem Namen der Jamaks bekannten 
Miliz in dieſem Dienſt zu verwenden. Die Ju⸗ 
maks ſind eine eigene, von den Janitſcharen 
verachtete, theils aus albaniſchen Vagabuf⸗ 
den, theils aus den roheſten Bergvoͤlkern am 
ſchwarzen Meere zuſammengeſetzte Truppe von 
hoͤchſtens 4000 Mann, die feit vielen Jahren als 
Beſatzung in den Schlöfern und Forks am Bos, 
bhorus liegt. An der Spie dieser nämlichen Ja 
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maks, und nur von einer geringen Anzahl wirkli⸗ 
cher Janitſcharen unterſtͤͤtzt, kaͤhrte der zu feiner 
eit beruͤchtigte Abenteurer Kabackſchi⸗Oglu im 
ſahre 1897 die Revolution aus, welche dem 
Sultan Selim den Thron (und ein Jahr ſpaͤter, 
doch ohne weitere Theilnahme der Jamaks, das 
Leben) koſtete. Unmittelbar nach jener Revo⸗ 
lution kehrte die ganze aufraͤhreriſche Bande in 
ihre alten Garniſonen au Bosphorus zuruck; 
ſeitdem aber waren ſie, wie ſich leicht denken 
laßt, der Regierung immer verhaßt und ver⸗ 
dächtig; auch hatten ſie Antheil an allen boͤſen 
Haͤndeln, die von Zeit zu Zeit mit fremden Ma⸗ 
troſen und fremden Lohnarbeitera in den Um⸗ 
ebungen der Hauptſtadt vorſtelen, und veran⸗ 
aßten mehr als ein Mal verdrießliche Be⸗ 
ſchwerden von Seiten der chriſtlichen Geſandt⸗ 
ſchaften. — Als den Jamaks der Befehl des 
e D zur Ausräjtung der Flotte noch 
fehlende Mannſchaft etwa 3 bis 400 Mann — 
aus ihrer Mitte zu nehmen, eroffnet ward, 
brachen ſie in lautes Murren aus; da jedoch 
von Widerſtand nicht die Rede ſeyn konnte, 
wollten fie ſich wenigſtens außbedingen, den 
Weg nach den Schiffen durch die Vorſtaͤdte von 


St. Dimetri, Galata und Peragzu nehmen. 


Dieſer Plau, deſſen Abſicht leicht zu errathen 
war, wurde durch die Feſtigkeit Jorahim Pa⸗ 
ſcha's, der das zur Sicherheit der Hauptſtadt 
bei Bujukdere aufgeſtellte (gegenwaͤrtig -8000 
Mann ſtarke) Corps befehliget, vollkommen 
vereitelt. Das hinderte ſie indeſſen nicht, waͤh⸗ 
rend ihres Abmarſches laͤngſt dem Kanal und 
am Hafen die ſchrecklichſten Aus ſchweifungen 
zu begehen. Es kam auch zu blutigen Auftrit⸗ 
ten lila ihnen und anderm Geſindel, wobei 
20 Jamaks theils getoͤdtet, theils ſchwer ver⸗ 
wundet, ungluͤcklicher Weiſe aber auch ver⸗ 
ſchiedene unſchuldige Perſonen, die zufällig in 
das Getuͤmmel geratpen waren, oder ſich in 
deſſen Nahe befanden, das Leben verloren. 
Man war zwei oder drei Tage lang in Galata 
und Pera in ſolcher Beſorgniß, daß Niemand 
wagte, ſein Haus zu verlaſſen. Enblich war am 
Eten der ganze rohe Haufe eingeſchifft, und die 
Ruhe wieder hergeſtellt; und geſtern fegelten 
ſaͤmmtliche Fahrzeuge ab. N 
Der Kopädan⸗Paſcha hatte bis zum sten 
„M. Scio nicht verlaſſen, und ſcheint nicht 
nur die von hier aus ihm zugeſchickten Ver⸗ 
ftärfungen; ſondern auch die Ankunft der Flotte 


des Paſcha von Aegypten zu erwarten, ehe er 
zu weitern Unternehmungen ſchreitet. Reiſende 
wollen dieſe letzte Flotte bereits bei der Inſel 
Iſtankoi (Cos), und zwar 114 Segel ſtark, 
und darunter 8 große Fregatten, geſehen ha⸗ 
ben; eine Angabe, die wohl uͤbertrieben ſeyn 
mag. Niemand weiß mit Gewißheit, wohin 
dieſe große See-Expedition ſich zunüchſt wen⸗ 
den wird. Die griechiſche Flotte faͤhrt fort 
zwiſchen den Inſeln zu kreuzen; in den letzten 
Tagen des May hatte man 60 Segel derſelben 
in der Naͤhe von Metelin beobachtet. Viele 
find hier der Meynung, daß die Inſurgenten 
es wagen werden, ſich mit der taͤrkiſchen Flotte 
auf offnem Meere zu meſſen; und wiewohl an⸗ 
dere, und zwar Sachverjtändige, dies für un⸗ 
moͤglich halten, fo laͤßt fish doch keinesweges 
beſtimmen, ob die Inſurgenten nicht jeden Ent⸗ 
ſchluß der Ausſicht, die tuͤrkiſche Flotte auf 
einem oder dem andern ihrer Hauptplaͤtze lan⸗ 
den zu laſſen, vorziehen werden. In ſedem 
Falle muͤſſen ſich naͤchſtens entſcheidende Ber 
gebenheiten zutragen. \ 
- Der fandfrieg ſteht vor der Hand fill. Ge⸗ 
fechte auf einzelnen Puncten, immer verderb⸗ 
lich genug fuͤr die Bewohner der Diſtricte, 
welche ſie treffen, verdienen, in Bezug auf die 
Reſultate, keiner Erwaͤhnung; und obgleich un⸗ 
ſere Nachrichten aus Macedonien, Epirus ꝛc. 
oft ſehr unvollkommen ſind, ſo waͤre es doch, 
bei den mannichfaltigen Verbindungen und Cor⸗ 
reſpondenzen der hieſigen Geſandtſchaften gauz 
unmoͤglich, daß irgend ein bedeutender Vorfall, 
wenn auch die taͤrkiſchen Miniſter ihn verheim⸗ 
lichen wollten, uns lange entgehen ſollte. — 
Churſchid Paſcha ſoll nach ſeinen Berichten eine 
uͤber alle bisherigen Erwartungen zahlreiche, 
zum größten Theil aus Albaniern gebildete Ar⸗ 
mee haben, von welcher er aber nicht eher Ge⸗ 
brauch machen zu wollen ſcheint, als bis big 
Operationen der Flotte im Gange ſeyn werden. 
Uuoeber die Feindſeligkeiten zwiſchen den Tuͤr⸗ 
ken und Perſern giebt es nichts als verworrene 
und widerſprechende Nachrichten. Der dortige 
Krieg iſt nur eine Reihe von Streifzuͤgen 707 
Verwüfſtungen, die zu keinem bleibenden Reſul⸗ 
tate führen, In Armenien ſollen die Perſer 
neuerlich große Fortſchritte gemacht, und ſo⸗ 


wohl Kars als Erſerum ſtark bedroht ha⸗ 
ben. Dagegen ruͤhmen ſich die Tuͤrken eines 


namhaften Sieges im Paſchalik von Bagdad, 


- Te 


In Folge deſſen die Stadt Suleimanieh wie- 
der in ihren Handen ſeyn ſoll. Sie behaupten 
auch, der Zorn des Himmels habe die perſiſche 
Stadt Kermanſchah durch ein fuͤrchterliches 
Erdbeben heimgeſucht, wobei 30,000 Menſchen 


zu Grunde gegangen waͤren. Sonderbar iſt, daß 
zu gleicher Zeit Privatbriefe aus Aleppo von 


einem Erdbeben ſprechen, welches zwei Drit⸗ 
theile der Stadt Mekka verſchuͤttet haͤtte. 
Die Angelegenheiten der Wallachei und Mol⸗ 
dau werden in faſt taͤglichen Conferenzen mit 
dem Kadileskier von Rumelien und dem Kiaja⸗ 
Bei, mit großer Thaͤtigkeit betrieben, ſind 
aber in einen fo undurchdringlichen Schleier gez 
huͤllt, daß die Deputirten der Bojaren, die 
man übrigens fürftlich behandelt, mit keinem 
Fremden ein Wort wechfeln dürfen. Man bes 
hauptet, und verſchiedene Umſtaͤnde machen es 
wahrſchein lich, daß die Hospodars beider Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer wirklich ernannt ſind, daß die Er⸗ 
nennungen aber erſt nach beendigtem Ramaſan 
zur Kennt ei] der Geſandtſchaften, und des 
Publikums gelangen werden. 
Anmerkung. In No. 175. der allge⸗ 
meinen Zeitung iſt ein Brief aus Kron⸗ 
ſtadt, das Finftige Schickſal der Wallachei 
und Moldau betreffend, abgedruckt, uͤber wel⸗ 
chen wir einige Aufſchluͤſſe zu geben im Stande 
find: Wir haben das Original dieſes Briefes, 


von welchem auch nach Wien Abſchriften ges 


kommen find, ſeit langer als 14 Tagen in 
Haͤnden, und koͤnnen daher verſichera, daß 
das, was in dem Artikel der allgemeinen Zei⸗ 
tung als „Entwurf eines Reglements in 
13 Artikeln,“ welches der Divan in die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer geſchickt haben ſoll, erſcheint, in 
dem urſpruͤͤnglichen Briefe, nur als „Inhalt 


einer Bittſchrift,“ die von den zu Conſtan⸗ 


tinopel befindlichen Oeputirten dort eingereicht 
worden ware, gegeben wird. Nun iſt es zwar 
nicht eben viel unſinniger, daß der Divan in 
einem Augenblicke, wo alles, was die kuͤnftige 
Verwaltung der Fuͤrſtenthuͤmer angeht, aufs 
Strengſte geheim gehalten wird, ein ſolches 


Actenſtaͤck (woruͤber alle weitere Bemerkungen 


unnuͤtz wären) den Orts ⸗Vorſtehern in 
der Wallachei und Moldau mitgetheilt, 
als daß die Bojaren in Conſtantinopel eine ſol⸗ 
che Bittſchrift, die unter andern Abgeſchmackt⸗ 
heiten auch den Antrag auf Verjagung aller 


Griechen, Servier, Bulgaren und Arnauten 


F 


Rx Di Beten 1 ' 
Einwohner flüchten in die Häuſer ihrer euro⸗ 
paͤiſchen Freunde; dieſe ſind aber ein scher 


ans beiden Fuͤrſtenthaͤmern, nebſt Conſiscation 
ihres ſaͤmmtlichen Ber noͤgens enthalten haben 
fol, den Miniſtern überreicht hätten. Merk⸗ 
wuͤrdig aber iſt die gaͤnzliche Umgeſtaltung, die 
dieſem Artikel auf dem Wege von Kronſtadt 
nach Augsburg begegnet ſeyn muß. Die Schluß⸗ 
worte, ſo wie ſie naͤmlich in der allgemeinen 
Zeitung lauten, verrathen uͤbrigens genug ſam, 
was eigentlich dabei beabſichtet wurde. 
i Conſtantinopel vom az. May. 

Hier hat eine ſchauderhafte Hinmetzlung der 
mit Chios in Verbindung ſteher den griechiichen 
Kaufleute Statt gefunden, die als Geiſeln für 
die Lreue der uͤbrigen Einwohner verhaftet wa⸗ 
ren. Nicht weniger als 76 Kaufleute, alle von 
Vermoͤgen und Anſehen, ſind unmenſchlich ab⸗ 
geſchlachtet worden, ohne Rechtsgang und Ur⸗ 
theil, ja ohne, daß ſie nur der geringſten 
Schuld bezichtigt worden, denn fie leiden für 
die Handlungen Andrer, nicht fir ihre eignen. 
Nach der Hinrichtung dieſer Kaufleute ſandte 
die Regierung, wie verlautet, Befehle an dit 
Truppen in der Wallachei und Moldau, ihren 
Rückzug einzuſtellen, aus Fur ht, daß ſie an den 
Chriſten hier aufs neue veraͤbte Unthat eine 
unverzügliche Rache von Seite des ruſſiſchen 
Grenzheers zur Folge haben möchte. (Voͤrſenl.) 


Schreiben aus Conſtantinopel, vom 26 May, 

Ich bedaure, melden zu mäffen, daß win 
die gräßlichen Auftritte, welche dieſe Stadt 
früher geſchaͤndet, wiederholt ſehen und fuͤrch⸗ 
te, daß noch große Grauſamkeiten veraͤbt wer⸗ 
den daͤrften; ehe wir das Ende ſehen. Am 
2Zſten wurden zwei fehr reiche hydriotiſche 
Kaufleute auf Befehl des Divans enthauptet, 
weil einer derſelben einen Sohn habe, der auf 
Chios geboren und wohnhaft, dort gegen die 
Tuͤrken geſtritten habe; für den Mord des ans 
dern wird gar nichts angeführt, Am folgen⸗ 
den Tage kamen acht achtungswerthe Kauf⸗ 
leute, gebuͤrtig aus Chios und zu den erſten 


Familien der Inſel gehoͤrig, auf dieſelbe Weiſe 


um; ihre Koͤpfe wurden durch die Straßen ger 
tragen, gefolgt von dem fanatiſchen Pöbel der 
niedrigſten Klaſſen, deſſen Geheul und Ges 
ſchrei wahrhaft entſetzlich in die Ohren drang. 
Man fürchtet, daß dieſe Gräuel nur das Vor⸗ 
ind, Alle griechiſchen 
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Schutz wider das Andringen ihrer unverſohn⸗ ſondern fich anch n gr cee 
ale de SCvoͤrſenkiſte. ) „Abe. Dieſe Nachricht braucht jedoch noch 
N Von der an eki chen Grenze, Beſtaͤcgung. =. 3 un) A 
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Es it bis jetzt noch nichts Gewiſſes zu er⸗ en der ma hen Grenze, 
fahren, daß die kürkiſche Armee die Moldau Vis heute ſtehen die europälſchen Tuͤrken vor 
"Wallachey räumt, die täglichen Berichte hier⸗ wie nach in den Furſtenhuͤmern; nur die Afia- 
uͤber ſind ſehr widerſprechend. Eben fo iſt es ten find abgezogen. Auch in der kleinen Wal⸗ 
mit der Ernennung der neuen moldauiſchen und lachei ſteht alles wie ſonſt, ja es ruͤckten am 
wallachiſchen Fuͤrſten. Der neue franzoͤſiſche ꝛte ſogar 1400 Mann frifche Truppen ein. In 


Conſul iſt in Bukareſt angekommen. Jaſſy ſtehen 3000 Mann und in Bukareſt eben 
Man ſagt, daß es den engliſchen Agenten ge⸗ 1 AL ihre 17 >56 11 2 
lungen wäre, die Sulioten dahin zu bringen, RZ 


ſich dem Churſchid Paſcha zu ergeben, welcher Nan ſieht aus St. Petersburg einer Erklä⸗ 
ſich mit dem Anführer von Salonichi vereinigen rung entgegen, wodurch Se. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
will; es koͤnnen demnach in dieſen Gegenden fer ſich ganz von der griechiſchen Sache los ſa⸗ 
ſehr wichtige Ereigniſſe vorfallen. Die Grie⸗ gen würde, Auch ſollen, dem Vernehmen nach, 
cen wollen mit vereinten Kräften dieſe beiden alle Diplomaten, die griechiſch geſinnt ſchienen, 
Muſelmaͤnner angreifen, und von dieſem Kam⸗ oder in der erſten Epoche der Verhandlungen 
pfe wird das kuͤnftige Loos der Griechen abhaͤn⸗ mit der Turkey, thätig geweſen, außer Activi⸗ 
pen. Man erwartet mit Ungeduld Nachrichten kat geſetzt werden, namentlich die HH. Golaw- 
„hierüber, — Die Griechen vertrauen ganz auf kin, Panin ze. Die Abveife des erſtern von 
bre Seemacht, um ſo mehr, ba die kuͤrkiſche hier nach Dresden ꝛc. ſieht man bereits als 
Flotte ihrem Untergange nahe iſt. g Folge jenes Beſchluſſes an. (Hamburger Zeit.) 
Die Nachricht, daß Kapudzi Paſcha zwiſchen Der Cours unferer Staats⸗Papiere iſt wäh: 
5 1 Inſel Sealmaduri von der griechiſchen rend diefer Woche tokeder gefunken, weil es 
Flotte gefchlagen wurde, wird beſtaͤtigt. mit Gewißheit hervorging, daß die Tuͤrken die 
Sr : Warſchau, vom 2. July. Moldau und Wallachen nicht räumen, und da⸗ 
Privatbriefe aus Trieft, welche geſtern hier durch den Grund zur Beſeitigung der Haupt⸗ 
eingegangen ſind, berichten Folgendes: Deme⸗ anſtaͤnde des ruſſiſchen Cabinets noch nicht ge⸗ 
trius Ppſilanti, welcher ſich mit Uliſſes ver⸗ legt haben. (Boͤrſenliſte ) 
einigte, hat die Türken bei Zylam geſchlagen, iſt Ddeffa, vom 7. Juny. 
von da nach Lariſſa vorgeruͤckt, wo fie die Türz Da unter den jetzigen Umſtaͤnden an Krieg 
ken angreifen wollen. Bei Kurdih haben die mit der Pforte nicht mehr zu denken iſt, und 
Kriechen das 18,000 Mann ſtarke feindliche naͤchſtens die alten Handelsverhaͤltniſſe mirtder 
„Lorps geſchlagen und find bis an die Stadt Turkei wieder hergeſtellt ſeyn durften, fo 
Trrilalia vorgeruͤckt, welche fie dann mit Sturm machen ſich eine Menge Schiffe bereit nach Con⸗ 
eingenommen und alle Türken, ja ſogar die Jn⸗ ſtantinopel abzufegeln. Seit vorgeſtern laden 
den nicht ausgeſchloſſen, umgebracht haben. 13 Schiffe Getreide dahin; man hat die buͤn⸗ 
Churſchid Paſcha, welcher nach langer Unthaͤ⸗ digſten Verſicherungen, daß die ruſſiſche Flagge 
kigkeit endlich gegen die bei Aela im Lager in Conſtantinopel keiner Gefahr mehr ausgefetzt 
ſtehenden Griechen vorgeruͤckt war, mußte ſich iſt. Es ſcheint daher ſicher, daß man auf der 
mit einem ſehr großen Verluſte wieder zuruͤck⸗ unverzuͤglichen Räumung der Moldau und 
fe 40 0 Ju der Feſtung Napoli di Romania ha⸗ Wallachei auch nicht mehr beſteht, welches auch 
ben die Griechen unter andern Kriegsvorräthen ganz wahrſcheinlich iſt, da dieſe laͤnder ohne Mi⸗ 
400 Kanonen gefunden. Bis zum 18. May iſt litalr die Beute der graͤßlichſten Anarchie gewor⸗ 
zwiſchen der kuͤrkiſchen und griechiſchen Flotte den wären, j Er) ee 
En Eſchesma nichts wichtiges vorgefallen. Aus Alle Nachrichten deuten auf Frieden und die 
Liwonno berichtete an, daß Chur ſchid Paſcha ruſſiſchen Truppen in Beſſarabien werden wei⸗ 
nicht gur lin gail geſchlagen worden iſt, ker aus einander gelegt werden, Nuͤrnb. * 
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Nachtrag zu No. 79. det pribilegieten Schleifen Zeitung. 


(Vom 8. July 1822.) 


St. Petersburg, vom 1a. Juny. 
Ißhre Majeſtaͤt die regierende Kaiſerin iſt 
leider, in Zarskojeſelo, von einer Unpaͤßlich⸗ 


keit befallen; man ſagt, es ſey die Roſe im et: 
a ee E Sturme getriebenes Gewitter, das vor andern, 
die den Horizont umgaben, nicht abziehen konn⸗ 


Geſicht. N i 
Warſchau, vom 30. Juny. 


Die diesjährigen Geſchaͤfte in der Contract⸗ 
eit St. Johannis waren ohngeachtet des baa⸗ 
Es 


ren Geldmangels nicht die ſchlechteſten. 
ſind mehrere Capitale ganz, von den meiſten 


jedoch blos Zinszahlungen geleiſtet, und nicht 
labedeutende Kauf- und Pachtvertraͤge auf 


Guͤter abgeſchloſſen worden. 
Aus 

14. Junh: Obeſſa blüht wieder auf; der Weiz 

zen gilt wieder an der Kuͤſte. 

diſchen Meere find große Beſtellungen einge⸗ 

gangen. 5 

Von der ruſſiſchen Grenze, 

; vom 14. Jung. 

Die Regierung hat die Abſicht, keine Lehrer 

für die Univerfitäten und hoͤhern Lehr-Anſtal⸗ 


ten mehr aus dem Auslande zu berufen, ſon⸗ 


dern dieſe Stellen mit Inlandern zu beſetzen, 


obſchon die gelehrten Schulen bei Weitem das 


noch nicht ſind, was ſie ſeyn ſollten. Auch bei 
dem beſten Willen der Regierung kann ſie in 
einem ſo großen Reiche, deſſen Herrſchaft un⸗ 
eingeſchraͤnkt iſt, doch nicht alle Hinderniſſe 
aus dem Wege raͤumen, die dem Guten entge⸗ 

gen ſtehen. a (Nuͤrnb. Zeit.) 


Aus dem Haag, vom 25. Juny. 

Die erſte Kammer hat am Sonnabend mit 
einer ziemlich ſtarken Mehrheit das Geſetz we⸗ 
gen der perſoͤnlichen Auflagen angenommen. 
Man ſpricht wieder von der bevorſtehenden 
Ankunft des Königs von England auf dem fer 
ſten Lande. 3 

Das Bruͤſſeler Oracle meldet aus Bayonne 
vom 1/teu d., daß mehrere franzoͤſiſche, zu Ma⸗ 
drit etablirte Kaufleute ihre Correſpondenten 
benachrichtigt haͤtten, ſie wuͤrden die Hauptſtadt 


Spaniens verlaſſen, weil ſie ſich nicht mehr 


fdcher glaubten. 


Podolien meldet ein Schreiben vom 


Vom mittellaͤn⸗ 


Straßburg, vom 24. Jun. 
Der geſtrige Abend war fuͤrchterlicher als fe 
einer bei Menſchengedenken. Ein uͤber unſere 
Stabt und Umgegend, von einem heftigen 


te, ſchleuderte ploͤtzlich und mit einer ſolchen 
Gewalt einen Wirbel von Hagel auf uns her⸗ 
nieder, daß in weniger als 8 bis 10 Minu⸗ 
ten viel tauſend Fenſterſcheiben zertruͤmmert, 
Kreuzſtoͤcke eingeſchlagen, Schornſteine geſtuͤrzt, 
die dickſten Baͤume entwurzelt oder entzweige⸗ 
brochen, und dann auf zwei Stunden im Um⸗ 
kreis ein großer Theil der Aerndte und Fruͤchte 
zerſtoͤrt wurde. Der Schaden iſt ungeheuer. 
Das groͤßte Ungluͤck aber iſt der Verluſt meh⸗ 
rerer Perſonen, mit welchen Spazierſchiffe, 
durch die Wuth des Orkans, umſchlugen. Die 
Zahl der Umgekdmmenen ward anfänglich auf 
20 angegeben; nach offiziellen Berichten ſcheint 
ſie ſich nur auf 6 oder 7 zu belaufen. Bei 40 
Perſonen lagen wirklich im Waſſer, wurden 
aber durch den Muth, die Hingebung der Schif⸗ 
fer und mehrerer Umſtehenden, groͤßtentheils 
gerettet. . SR; 


Copenhagen, hom 29. Jung. 
Unterm Aten d. N. iſt ein Placat erlaſſen, 
betreffend die Aufhebung des Abzugsrechts 
zwiſchen den koͤnigl. daͤniſchen und den koͤnigl. 
preußiſchen Staaten. 8 
Unterm 14ten d. M. iſt für die Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holſtein ein Placat erlaſſen, 
demnach der fuͤr die beiden Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holſtein Statt findende Aus⸗ 
fuhrzoll von 34 Schill. von jedem Rthlr. des 
Werths von Woll⸗, Flachs, Hanf⸗ und 
Wergzwirn aufgehoben wird. 15 0 


ö Genua, vom 15. Jung. 
Die Koͤnigl. Flotte, welche fchon ſeit einigen 
Tagen voͤllig ausgeruͤſtet im hieſigen Hafen nur 
das Signal zum Abgange erwartete, iſt im Ber 
griff unter Segel zu gehen und Se. Excell. der 
General des Geneys hat ſich auf derſelben ein⸗ 
geſchifft. Sie beſteht aus dem Admiralſchiff 


Maria Thereſa von 64, den Commerci di Ge⸗ 
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nova von 64% Fregatte Chriſtina von 401 Cor⸗ 
vette Tritone von 22, N 
Goelette Vigilante von 12 Kanonen. Am Bord 
befinden ſich die Conſuln für Algier und Tri⸗ 


polis und der, Vice⸗Conſul für Tunis und es 


heißt, daß ſie, nachdem ſie dieſe au ihren Be⸗ 
ſtimmungsoͤrtern ausgeſetzt, mehrere Wochen 
im Mittelmeer kreuzen wird, um unf 
del zu beſchüͤtzen und unfre Flagge in Reſpeet 
zu ſetzen. EN EL EN 

Charleſton, vom 3. May. 1 

Ein Deutſcher, Namens Jacob S chultz 
welcher ſich früher dadurch nahrte, daß er 
kleine Fahrzeuge den Fluß abwärts führen half, 
hat jetzt am Ufer des Savannah ⸗Fluſſes (wel⸗ 
cher Georgia von Suͤd⸗Carolina trennt), der 
Stadt Auguſta in Georgia gegenüber, eine 
neue Stadt angelegt und ſie Hamburg be⸗ 
nannt. Sie iſt 120 engliſche Meilen (zu Lande) 
von hier entfernt. Die Regierung unſers Staa⸗ 
tes hat ihm 50,000 L. S. vorgeſchoſſen, um 
feine Unternehmung zu unterflügen, indem er 
Landstraßen bahnen und Dampffchiffe erbauen, 

läßt, wodurch die Verbindung mit unſerem 

Platze ſehr erleichtert wird, und die Producte 

aus dortiger 7 hieher anſtatt nach Sa⸗ 
vuanah kommen werden. REN 

ae An in Newyork erbautes Dampfſchiff von 
mehr als 700 Lons fährt jetzt regelmaͤßig von 
dg aus nach hier, dann nach Havanna und zurück 
nach Penſacola und Neuorleaus, und ſo wieder 
nach Newyork. Seine Fahrten find ſo geregelt, 
daß die Paſſagiere, die nach einem diefer Orte 
milwollen, die Tage berechnen konnen „an wel⸗ 
chen es ankommen muß, und es hat bie Seife 
don Havanna hieher ſehon in 76 Stunden zu⸗ 
käckgelegt. an 1 e Se 

Vermiſchte Nachrichten. 

Hre v. Biela macht Nachſtehendes uͤber den 
zuletzt erſczienenen Kometen bekannt: „Dee 
Komet laͤuft nicht in berſelben Ordnung, wie 
die Planeten, von Weſten gegen Oſten um die 
Sonne, ſondern er gaht gegen die Oudnung der 
Zeichen des Thierkreiſes Den 4. May erreiche 
te ex, feine größte, Annaͤherung zur Sonne im 
raten Grade des 
| Bagaı 1“ SRIDE. LO, AUKER ‚De \ 
2 Der Komet ging im -24ften Grade 
des Zeic 


N Cor⸗ in die 
Brigg Zeffird von 18, 


unfern Han⸗ 


! { ſcheint.“ 
Zeichens der Waage, wo er 5 
f etiva 10 Mill. 600% 0 Meilen Die Jeſuiten haben ſich nun 


Zeichens "der Jangfran aus vor füdllchen 


— 193 — 8 = 


nördliche Breite übers Weil a Babe: 
gegen die Ebene der Erdbahn unter ei 
tel von ſaſt 54 Graden geneigt iſt, und er die⸗ 


ſelbe zu ſchen den Bahnen der Venus und des 
Merkur ſchneidet, ſo kann er nie der Erde,, 
noch ſonſt einem der älteren Planeten, nahe ge⸗ 
nug kommen, um betraͤchtliche Storungen zu 
erleiden. Selbſt vom Merkur bleibt der Komet 
im Falle des nächſt moͤglichſten Zuſammentref⸗ 


fens noch Über dritthalb Millionen Meilen ent⸗ 
fernt. b 
obachtet wurde, ſchon weiter von der Erde 


Da der Komet, als er zuerſt hier bes 


entferne war, als die Sonne, ſo konnte der⸗ 
ſelbe mit dem freien Auge nicht leicht geſehen, 
werden; allerdings wird derſelbe aber unter 
die großeren Kometen zu zaͤhlen ſeyn, da er 


den 14. Juny noch, bei einer nur Zomaligen 


Vergrößerung, mit feinem glaͤnzenden Kerne 
deutlich im FJernrohre erſchien, ob er gleich 
ſchon weiter von uns war, als die doppelte 
Entfer, ung der Sonne betragt. Noch am 1gken: 
„M. wurde er im Fernrohre geſehen. 
Bewohner unſerer ſaͤdlichen Halbkugel muͤſſen 
den Kometen gegen das letzte Drittel des März 
und die erſte Halfte des Aprils in den Fruͤh⸗ 
ſtunden ſchoͤn geſehen haben. Wenn man an⸗ 
nimmt, daß ſich dieſer Komet in 8 Jahren, 
3 Monsten und 7 bis 8 Tagen in einer Ellipſe 
um die Sonne ‚bewegt, ſo ſtoͤßt man, wenn 
man drei Umläufe zuraͤckrechnet, auf den Kos 
meten, der 1797 den 9. Jul) im Perihelio war; 
wenn, man far Umlaufe zuräcgehet, auf den 
Komeren, der 1780 den 29. Novbr., und wenn 
nian de Revolutionen ruͤctkwarts gehet, auf den 
Kometen, der 1590 den 8. Februar im Perihe⸗ 
lio war. Da die Zeiten der Sonnennähen nicht 
nur ganz genau zutreffen, ſondern auch die 
Elemente der genannten Kometen mit den Ele? _ 
meten des dießjährigen eine gewiſſe Ueberein⸗ 
ſtimmung haben (fr Bodes Erläuterungen der 


m Win⸗ 


Die 


Sternkunde, zte Auflage, Seite 267 — 269,7 


fo kaun man wohl vermuthen, daß die angege⸗ 
bene umlaufszeit richtig, und unſer Komet mit 
den genannten von 4797, 1780 und 1590 iden⸗ 
tiſch ey; womit das Gebiet unſerer Sonne 
wieder um einen Himmelskoͤrper bereichert er⸗ 


TOR 


in Italien wie⸗ 
der angefiedelt und beſitzen Collegien zu Rom, 


6 


Gollor o, Tivoli, Ferentino, Lerni, Orvietg, 


nn ä nr 


Viterbe, Urbino, Faus, Ferrara, Forli, Wo⸗ 


Neapel, Palermo, Salerni, Modico, Andri, 


Mont' Albano, Alianio und Calataniſetta! 


Ein Bruͤſſeler Journal meldet, der Graf La 
Caſas werde ſein ihm in St. Helena abgenom⸗ 
menes und von der engliſchen Regierung zu⸗ 
ruͤckgegebenes Journal durch den Druck be⸗ 
kannt machen. ZEN | 
Faſt täglich gingen von Marſeille deutſche 
Freiwillige nach Griechenland ab, 5 

Aus Niſchnei⸗Nowgorod ſchreibt man: 
„Im verwichenen April hatten wir hier das 
ſchoͤnſte Wetter; das Winter⸗Korn ging uͤberall 
auf und bedeckte die Aecker mit ſchoͤnem Gruͤn. 
Die Obſtbaume fingen an ſtark zu blühen und 
verſprachen eine reiche Ausbeute, aber den 


15. May trat kaltes Wetter mit Wind ein, und, 


den g ten fiel Schnee 6 bis 7 Werſchok hoch, ſo 
daß man mit Schlitten fahren konnte.“ 


2 Nachtrag ae 
zꝛꝛu dem Aufſatz über den letzten Breslauer 

\ Wollmarkt vom Dr. Grattenauer.“ 
(Bee ſch hu ß) 

III. Durch den Wollmarktverkehr find eng li⸗ 
ſche Ufowechſel in Umlauf gekommen. Ver⸗ 
ſchledene ihre Verfallgeit betreffende Anfragen vers 
anlaſſen mich Folgendes bekannt zu machen. 

? ” Uſo, in Bezug auf Wechſel, iſt die ur⸗ 
ſpruͤnglich dorch Herkommen und Gewohnheits— 
recht deſtimmte, jetzt aber in den meiſten Wech⸗ 
ſelgeſetzen anerkannte, am Zahlungso rte feſt⸗ 
ſtehende Fri, innerhalb welcher eln auf Up 


* 


geſtellter Wechſel daſelbſt gezahlt werden muß. 


ai bekannten Werke von ruſe, Bohn, Lu⸗ 
1885 90 Nelkenbrecher u. |. w. enthalten 
Uſobeſtimmung in den vorzüglichſten Handels und 
Wechſelſtädten, 
in Behrens Anleitung zur Kenntniß von Wech; 
ſeln und Wechſelgeſck äften (Magdeb. 1794.) F. 109. 
S. 65 — 62, in Hauſchild's Anleitung zur 
Wechſelkunde (Frankf. 1817.) § 47 — 211. D. 


dena, Reggio, Genug, Novara, Türen, g/ 


Wechſels, ohne 


hr oder weniger vollſtändige Verzelchuiſſe der 


womit noch die Nachwelſungen 


Ufos elnzig und allein nach den am 
Zablorte geltenden Beſtimmungen em 
folgen muß, ohne alle Räckſicht auf dleſent, 
gen, welche am Orte der Ausſtellang beſtehen. 
Der Tas aſſant muß das Uſo am Zahlorte ken, 
neu, wenn er die Verfallzeit ſe ner Tratte auf 
Ufo ſtellt. Hat er ſich dabel geirrt, ſo iſt das 
ſeine Schuld, aͤndert aber in der Verfallzeit des 
ohne Beiſatz acceptirten Wechſels an dem am 
Zahlorte durch das dort beſtehende Uſo eintre⸗ 
tenden Tage gar nichts; geſetzt anch der Advis⸗ 
brief „e Traſſanten bewieſe klar, er habe unter 
Uſo eine ganz andere, als die am Zahlorſe beſte⸗ 
hende Friſt verſtanden, wenn nicht ber Traſſat 
dadurch veranlaßt tft, der Acceptat on die im 
Adv sdriefe angegebene Uobeſtimmeng ausdruͤck⸗ 
lich beizufügen, was aber der Inhaber des 
fi verantwortlich zu 
machen und gegen ſelne Vorm änner 
das Wechſelrecht zul verlieren, nicht ge 
ſtatten darf. (Landr. II. 8. $. 1014.) Es 
giebt kein Wechſelgeſetz, was der klaren Vorſchrift 
des $. ger, ebenda. „die Verſallzelt eines Uſo⸗ 
„wechſels wird durch die Handelsgeſetze des Zahl, 
„ortes beſtimmt,“ widerſpricht; die Verordnun 

des §. 852. „der Regel nach wird ein Uſowechſe 

„einem vierzehn Tage nach der Vorzeigung, zahl⸗ 
„baren Wechſel gleich geachtet“, ſtimmt mit der 


Dispoſitlon der meiſten bekannten Wechſelord⸗ 


nungen uͤbereiu. In Altona, Baſel, Con- 
ſtantinopel, Copenhagen, Lübeck und 
Pietersdurg beſteht keln iilſo. Bei der Prä⸗ 
ſentallon und Prote tation der Uſowechſel find 


die Vorſchriften des §. 969. — 971. 1001, und 


"1009, zu beobachten. 


3) Bel der Beantwortung der Frage: von 
welchem Tage an der Uſo, das tft dle Verfallzeit 
des Uſowechſels, angerechnet werden muß, kommt 
es zunächſt auf den Inhalt des Wechſels an, der 


geſtellt iſt 


a) entweder blos „auf Ufo, uso doppio, 


triplo, (d. t. Uſowechſel im gewöhnlichen 
elgentlichen Sinne) 280 
b) oder: „auf Ulo nach Sicht“ (uſo⸗ 
ee 3 20. 02,20 
c) e 8 nach Dato (uſo⸗Dato⸗ 
wechſel. e 
Wechſel auf Uſo nach Sicht, oder gar auf 
uſo nach Dato zu ſtellen, iſt gegen alle kauf⸗ 
mänmſche Convenſenz und Gewohnheit; vlelmehr 


2 


1 
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wird in der Regel immer nur auf Uſo, das 
heiße auf die am Zahlplatz deſtimmte Zahlfrlſt 
traſſirt. Sollte dennoch eln Wedel auf Lie 
nach Dato (ein UſoDatowechſel) zum Vor 
ſchein kommen, jo. wird die Uſozeſt vom Tage 
der Ausſtellung, dieſen Tag nicht mitgezählt, ber 
(H. 969.) Lautet — ebenfalls ein ſelte⸗ 


134., beſonbers aber in Schlebe's Lehre von 
den Wechſelbriefen (Frankf 1818.) S. 20 — 220. 
und in E. von Zimmerls Anleitung zur Kennt⸗ 
niß des Wechſeleechts (Wien 1821.) ©. 307 — 
324. zu vergleichen find. 8 1 3 
2) Allgemein und ohne Ausnahme ſteht 
4 Regel feſt: daß die Berechnung des rechnet. 


‘ 


ver Fal — der Wechſei auf ufs nach Sicht 


ein tio Sichtwechſel) jo läuft der Ufo nicht 
vom Tage der Praͤſentatlon, den der Bezogene 
bei der Acceptatlon beifügen muß, ($. 1001. — 
1003.) fondern erſt vom hächſtfolgenden, derge⸗ 
galt, daß der erſte Tag nach der Praäſentatſon. 
der erſte der Uſozelt, deren ketzter aber der Ver⸗ 
fall, und Zahltag des Wechſels iſt. (§. 250. 873. 
1591. und Geſetz vom 23ſten May 1815 lu der 
zeſetzſamml. 1815 ©. 125. No. 293.) Hat der 
raſſant die Zeit, wenn ein folder Uſo Sicht- 
twechſel praͤſentirt werden fol, darin nicht be⸗ 
merkt (*) fo muß ſolches innerhalb 18 Monaten, 


) Ein uſowechſel, worin die Praſentationsfriſt von 
Traſſanten bemerkt war, iſt nach der Verſicherung 
der bedeutendſten, erfahrenſten Bankiers noch nie 
vorgekommen. Dergleichen Bemerkuns widerſpricht 
auch allem Wechſelſtyl, paßt in kein Wechſelfor⸗ 
mular und wuͤrde, wenn fie fich in einer Tratte 
fände, in der ganzen Kaufmannswelt auffallend 
und ungehörig erſcheinen. In der That beſtimmer 
auch die §. 970. und 971. etwas höchft Ueberflüͤſſi⸗ 
ges und Unanwendbares. Sie find, wie ſich aus 


der Anmerkung zum Entwurf des Geſetzbuchs 


1. Abth. II. §. 516. S. 145, ergiebt, darum ein⸗ 
geſchaltet, weil die Geſetzgebüung dem Traſſanten 
ein Mittel an die Hand zu geben dachte, ſich ges 
gen die gefährlichen Folgen eines Sichtwechſels zu 
(digen, (Buͤſſch theoretiſch praktiſche Darſtellung 
ibn e Th. J. Buch 1. Cap. 6 §, 15.) 

ihm 


nienz nicht bedienen: Wer die Folgen der freilich leyr⸗ 
willkührlichen Dauer der Circulation eines Sicht, 
wechſels zu fürchten Urſache hat, muß feine a 
weder auf Sicht, noch auf beſtimmte Tage, Wo⸗ 
chen, Monate und Uſos nach Sicht, und auch nicht 
auf uſo ſtellen, wenn fie an Orten zahlbar find, 
i e Uſo vom Tage der Präfentation gerechnet 
wird. 
ſtimmte Verfallzeit, auf Tage, Wochen oder Mo⸗ 
nate — allenfalls auf Uſo nach Dato zu ſtellen! 
"jedenfalls kaun der Ausſleller eines Sichtwechſels 
deſſen willkaͤhrlicher, gefaͤhrlicher Cireulation Das 
durch ein beliebiges Ziel ſetzen, daß er dem Remit⸗ 
teten blos die Secunda einhoͤndiget, die Prima 
aber feinen Correſpondenten am Wohnorte des Traſ⸗ 
aten zuſendet, fie durch dieſen zur Aeeeptation pres 
ſentiren laßt, und baß dies geſchehen iſt, mit Bei⸗ 
fügung des Dati auf der Secunda bemerkt, deren 
— Buha dann nicht verſaumen wird, die Prima 
. abzufprderh und die Zahlung zur Verfallzeit zu 
belangen. Verſaͤumt er es dennoch, ſo kann der 
Corkeſpondent der Traſfanten Zahlung oder Depo⸗ 
ſſition auf den Grund der geceptirten Prima 
fordern. . 5 "eb 
AUlnerklärbar ſind die 8. §. 853. und zegr., nach 
deren Beſtimmung. bei Datobriefen die Verfallzeit 
nach dem Tage der Bräjentation berechnet werden 


ſoll. Die Verfallzeit eines, Datobriefes (Dato ⸗ 
[x | Beate ufo / Datowechſel e) haͤngt gar uicht 


7 
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jüdiſcher Sonn, 


2 
argebokenen Mittels kann er ſich aber ohne 
den nachtheiligſten Verſtoß gegen alle Wechſeleonve⸗ 


Er thut am beſten, feine Wechſel auf be 


angerechnet vom Dato 
lußf des Wechſelre ute 


der Aas ſtellung, del Ver, 
Se . 0. 971. 
en ein chelſtlicher oder 
Feſt- oder Felertag, an welchem die 
Acceptatlon nicht gefordert werden kann; fe 
muß dennoch bei der ſpaͤtern Aeceptatlon der 
Tag der fruͤhern Präſeutatlon bemerkt, oder wenn 
dies unterlaſſen iſt, letzterer vom Wechſelinhaber 
erwleſen werden, da auch in dieſem Fall die Uſo⸗ 
zelt mit dem erſten Tage nach der frühen Praͤſen⸗ 
tatlon ihren Anfang nimmt, ohne Ruͤckſicht auf 
dle fpätere Acceptatton (§. 1001 1004. 1091.) 
Anbelangend die eigentllchen, gewohnlichen, 
blos auf Uſo ohne weltern Belſatz geſtellie Wech⸗ 
ſel, ſo beſtimmen dle meiſten Wechſelordnungen 


der Zahlungsorte, daß die Verfallzelt der Uſo⸗ 


wechſel (der Ufo, die Uſozelt) vom Tage der 
Präſentatlon angerechnet werden ſoll; einige 
verordnen aber, daß ſie vom Tage der Ausſtel⸗ 


vom Tage ber Praͤſentation ab; fie tritt vielmehr 
ein, wenn die Anzahl von Tagen, Wochen, Mo, 
naten abgelaufen iſt, auf welche er, angerechnet 
vom Tage nach der Ausſtellung lautet, und bis 
zum Verfalltage kann die Prafentation jederzeit 
geſchehen. Aus einer Vergleichung des §. 853. 
969. und 1091. ſcheint hervorzugehen, daß ſich die 
Verfaſſer des Landrechts zwei Arten von Datos 
wechſeln gedacht haben, nämlich folche, deren Ver⸗ 
falltag vom Tage der Austellung, (F. 959.) 
und ſolche, bei denen er vom Tage der Prafen⸗ 
tation gerechnet wirb. Letztere find aber 
Sicht, (5. 850.) nicht Datowechſel; daß diefe 
mit jenen confundirt wurden, ſchelnt die Veran⸗ 
laſſuns des Irthums geweſen zu ſeyn. Man vers 
gleiche die ausführliche Erklarung des Weſens der 
Dato, und Sichtwechſel in Scherers Handbuch 
des Wechſelrechts 1. S. 524. ff IT, S. 661. 
a Code 5 5 Liv. I. Tit, 8. 
rt. 129 — 133. beſtimmt des fo auf 30 Tage 
und ſetzt feſt: Une 6 
zirée a vue j wirt 
a un ou plusieurs jours = 
a un ou plusieurs mois do vue, 
a une ou plusieursusances N 
a un ou plusieurs jours — 
un un ou plusienrs mois d e da to 
a une on plusieurs us ances 88.11 
L’echcancs d'une lettre de change n un on 
plusieurs jours et mois, ou a une ou plu- 
sieurs usances de vue est fixed par la date 
de llacceptation, om par celle du pratet 
foute acceptation. Das frangöftjche andeld‘ 
geſetzbuch erkennt hierin offenbar die uo Das 
towechſel an, beſtimmt aber im Axt. 132 „Lin- 
„sance est de treute jours, qui courent du 
„leude main della date de la lettre 
„de change“ daß die Verfallzeit von dem er / 
fien. 2 nach der Ausſtellüng angerechnet 
werden foll, wie das in der Natur jedes Outowech⸗ 
ſels ungbaͤn derlich gesruͤndet ſſt. 
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mie Buͤſch (a. a. O. $. 14.) bemerkt, das 

als die Folſt zwiſchen der Ziehung und der Zahlung 

des Wechſels beſtimmt worden. Nach den geſetz⸗ 

lichen Beſihmmungen muß die Frage entſchleden, 

der Wechſel aber vor Ablauf der Uſozeit präfentirt 

werden; find dergleichen Veſtimmungen nicht vors 

handen, jo halte ich dafür, dag jeder wahre Uſo⸗ 

wechſel ein Wo Sic twechſel ſey und deſſen Ver⸗ 

fallzeit von der Praͤfentation angerechnet werden 

muß. In den vortrefflichen Stevekingſchen 

Materlaſien zum Hamburgſchen Wechſelrecht v. Eg⸗ 

gers Ausgabe Kopenuhag. 1882 ©. 92. F. 224.) 

wird als allgemeines Geſetz in Vorſchlag gebracht: 

‚To helſt bel Wechſeln aus Deutſchland 14 Tage 

„nach der Acceptation; del Wechſeln aus 

„England, Frankreich, Holland, ein Monat 

„nach dem Dato; bei Wechſeln aus Portugal, 

„Spanien, Italien, zwel Monat nach dem 

„Dato.“ Es wäre zu wünſchen, daß dieſer 
Vorſchlag von allen Wechſelgeſetzgebungen beſtaͤt⸗ 
tiget wurde. Da nach dem Geſetz vom 16. Febr. 

1817 (Geſetzſamml. 1817 S. 34. No. 405.) nur 
diejenige Datowechſel, welche auf elne Zeliſelſt von 
s oder weniger Tagen geſtellt ſind, keine Reſplt⸗ 

tage baben ſollen, dergleichen ſonſt auch blos bet 

Wechſeln, die auf Sicht, in 24 Stunden nach 

der Vorzeigung zahlbar (§. 849.) oder auf halb oder 
weniger Uſo geſtellt werden, nicht Statt finden; 

(H. 1093.) jo haben alle in den preußiſchen Stga⸗ 
ten, wo das Landkecht gilt, zahlbare auf volles, 
doppeltes oder mehrfaches Uſo geſtellte Wechſel, 

ohne Riickſicht, ob ſie den Belſatz nach Dato 

der nach Sicht enthalten oder nicht, drei Tage 

Reſpittage nach dem Verfalltage zu, genießen, 

85 1094) Iſt nun ein eigentlicher Uſowechſel im 

Preußiſchen ein Wechſel zahlbar in 14 Tagen nach 
Sicht, fo iſt der 17te Tag nach der Praͤſentatſon, 

dle datirt ſeyn muß, der letzte Reſpittag. Alle 

Reſpittage ſind indeſſen ein Unfug und Uebelſtaud; 
e ſollten, wie uͤberall, wo der Code de commerce 


iv. II. Tlt. 8. Art. 135. gilt, geſchehen iſt, ganz 
abgeſchafft, beſonders aber bel Uſowechſeln aufyes 


hoben werben, da beider Uſobeſtimmung durch die 
Wewohnheit am Zahlorie, worauf fie ſich ur⸗ 
pruͤnglich gründet, ſchon die Discretlon in Ans 
ſchlag gebracht iſt, welche die Reſpittage dem 
leceptanten gewähren ſollen, und er durch die 
Bewilligung der letztern in der That zum Nach⸗ 
theil aller übrigen Wechſelintereſſenten ungebühr: 
lich beguͤnſtiget wird, was von allen er, der 
Acceptant, gerade am aller w 
verdient. 
4) Bekanntlich 
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g ihren Anfang niet und utſprön lich if, R 
o wohl 


enigften. 
beruht das engliſche. Wech, 


— 


entſcheldungen (Praͤjudicaten) 61 Fälle ent⸗ 
nommen, zuſammengeſtellten, aber ſehr unzuſam⸗ 
menhängenbden, ja zum Theil ſich widerſprechen⸗ 
den Grundſaͤtzen, deren Sammlung kein eigenellches 
Wechſelrechtsſyſtem, ſondern nur eine hon ſt un, 
vollſtaͤndige Compflation bildet, die im Grunde 
nichts, als elne verderbliche und verwerfliche Wech, 
ſelrechtscaſuiſtle iſt, und der Lobpreiſungen gewiſ⸗ 
fer Ignoranz auf die Vortrefflichkelt der engſiſchen 
Handelsgeſetzgebung ohngeachtet, ihre Unwiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit und Erbarmlichkelt deutlich zeigt. Die 
Parllamentsacten enthalten über den Uſo nichts, 
und es kommt alſo auf dle durch Praͤſudicate des⸗ 
10 feſtgeſtellte Grundfäge an. Die Hauptſamm— 
ungen von Stewart Kyd — A. Ateatise on 
the Laws of Bills of Exchange Lond. 1790. 
Edw. Wilh. Manning — The Law of 
Bills of Exchange Lond. 1001 und 1817 — und 
Jaseph Ghitty — A practical Theatise on 
Bills of Exchange, Checks on Bankers, Pro- 
missory- Notes, Bankers! Cash — Notes, and 
Bank Notes Lond. 1818 enthalten uͤbereinſtim⸗ 
mend folgende Notiz: „Usanse between on- 
don and any part of France is thirty days 
after date, Between London au the follo- 
B one callender month after 
the date of the bill, viz Hambourgh, . 
Amsterdam, Rotterdam, Middelbourgh, Ant- 
werp, Brabant, Zealand and Flanders. Bet- . 
ween London and Genoa, Leghorn, Milan, 
Venice and Rom three calendar months, 
The usance of Amsterdam, on Italy, Spain 
‚and Portugal is two months. On France 
Plenders, Brabant, and on any place in Hol- 
land or Zealand is one month, Da Frankfort 
Nürenberg, Vienna and other place in Ger- 
many, on Hamburgh ad Breslau four- 
teen days after sight, two usancetwer- 
ty- eight days, and half unsance seven, 
(Kyd’s Te. 4 Manning S. 11.) By the 
‚eustom of merchants where a bill is,payable 
at so many days after sight, or from the date, 
the day of presentinent or of the date is ex- 
eluded (K ds. Tr. 9. Manning S. 12. Herr 
Jacobſen (Umri des engliſchen Wechſelrechts, 
Altona 1821) hat dle Hauptentſcheldungen nach 
der Hague Sammlung — deren, Autoeität in 
den engliſcheu Gerichtshoͤfen anerkannt iſt — uͤber⸗ 
ſetzt oder extrahlrt, und . 25 — 27 folgendes be⸗ 
merkt: „Wenn über die Beſtimmung des Us’ 
„auf einem Platze außerhalb Englauds Stedit’ent, 
„fteht, fo muß derjenige, welcher fein Recht dar⸗ 
„auf gründet, ſolches facelſch bewelſen, well er 
„ſonſt damit kein gerichtlick es Gehör findet (k. 


ſelrecht nicht auf einer vollſtaͤndigen Wechſelord⸗ chen Der 11 


nung, fondern auf einigen mangelhaften Parlia⸗ 
mentsäcten, und beſonders guf den aus Rechts / 


; fo zwiſchen London und den 
„verſchledenen Gegenden Frankreſchs if 5 


un ach Date. Zwiſchen London und nachfolgen 


„„Wechſels, namentlich 


1 


„er eln Monat. 4 
„Wien und andere Oerter in Deutſchland, auf 
vierzehn Tage 


8 * 


„den-Plätzev ein Calendermonat nach Dato des 

amburg, Amfterdam, 
„Rotterdam, Middelburg, Antwerpen, Molau 
„diſch Seeland und Flandern. Zwiſchen London, 
„Spanien und Porte gall zwel Calendermonate. 
„Zwiſchen London und Genua, Livorno, Mayland, 
„Venedig und Rom drei Calender Monate. — 
„Der Uſo von Amſterdam auf Italien, Spanien 
„und Portugall iſt zwei Monat. Auf Frankreich, 
„Flandern, Brabant und auf irgend einen 
„Platz in Holland oder Holländiſch Seeland Ik 
Auf Frankiurt, Nuͤrnberg, 


„Hamburg und 


ar lau, 
„nach Sicht, wel Ufo. 28 Tage, ein ſelber 


„uſo 7 Tage. Durch kaufmäuniſche Uſauce wird, 
„wenn. ein Wechſel fo. viele Tage nach Slcht 


„oder nach Dato zahlbar it, der Tag der Praäſen⸗ 


„tlrung und des Dali nicht mitgerechnet.“ Hier 
aus geht hervor, daß den engliſchen Richtern kecht 


wohl bekannt ist, ein gaf Uſo geſtellter, in Bres⸗ 


lan zahlbarer Weg ſel ſey 14 Tage nach Slcht 
zahlbar. Wenn daherrein Traſſant in dem Irr⸗ 
khum, Uſo ſey in Breslau zo Tage, feine Wechſel 
ſtellt, fo wird wenn es bel der Regreßklage darauf 
ankommt, burch die Vorſchrift des Lands 


rechts II. 8 5. 852. erwieſen werden konnen, daß 


er 14 Tage nach der Praͤſentatlon verfallen war 
und ſpaͤteſtens am 17ten Tage bezahlt oder prote⸗ 
ſtirt werden mußte. D. Grattenauer. 


— — 


Heute früh um 2 5 Uhr wurde meine Frau 
9 Hartmann von einem geſunden Kna⸗ 


en gluͤcklich entbunden. Ich zeige dieſes theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden erge⸗ 


822. 


benſt an. Breslau den 6. Julh x 
. f Otto. 


* Nach halbjaͤhrigen ſchweren Leiden, riß heute 
früh um 6 Uhr, ohnerachtet der redlichſten Be⸗ 


muͤhungen geſchickter Aerzte, der unermuͤdete⸗ 


‚sten Pflege einer zaͤrtlichen Mutter das uner⸗ 


bittliche Schickſal meine Gattin gebohrne Dez 


ckendorff an einem in Folge der Entbindung 


entſtandenen abzehrenden Fieber von meiner 


Seite. Wer die Verſtorbene gekannt hat, wel⸗ 
che zaͤrtliche Gattin und Mutter, welche ſorg⸗ 
ſame Hausfrau fie. war, wird die Größe des 
Verlustes, den ich durch deren Tod mit 3 ganz 


unmuͤndigen Kindern erlitten, fuͤhlen, und an 


meinem namenloſen Schmerz gewiß im Stillen 


„Ebeil nehmen. Breslau den 7. July 1822. 


Der Negierungsrath Laar. 


3 934 


# 


Heute Abend um 7 Uhr ging ein zu einem 
beſſern Seyn an den Folgen einer Bruſtenrzuͤn⸗ 
dung in ihrem 76ften Lebensjahre, unſere gute 
uns ewig unvergeßliche Mutter, die Frau 
Gutsbeſitzerin verwittwete Johanne Heletze 
Sepdel geborne Willmann. Verehrte 
Verwandte und Freunde, welche den biedern 
Charakter der theuren Vollendeten als die 
ſorgſaͤmſte liebevollſte Mutter kannten, werden 
mit uns den großen Verluſt empfinden, und 
uns eine ſtille Theilnahme ſchenken. 
Ellguth bei Neumarkt den 5. July 1822. 
Saͤmmtliche Kinder, Enkel und Urenkel 
8 der Verſtorbenen. 


T 9h e r. 


Montag deu 8. July: Heinrich der 4te, 
Dienftag den ten: Brief und Antwort. 

Maäͤnnertreue. Das war ich. a 
Mittwoch den goten: Der Freyſchuͤtz. Mar 
dame Seidler geb. Wranitzky die Agathe. 


e a £ 


Geld- und Effecten - Course 


Wechsel-, 
5 von Breslau. 


Pr. Courant 8 


vom 6. July 1822. Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. | &Vista |. — u 
BAIITLOS DT Ze 2M. — 1143} 
Hamburg - Bco. 4 V. 152 — 
Dit io 2 M. 1514 131K 
London p. 1 Pf. Sterl. dito. 14 7.1 
Faris p. 300 Franes dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. } a Vista 1045 — 
Augsburg a aM, — 1031 
Wien in W. W. A Vista — — 
Ditto e 2 M. — — 
Ditto in 2 Rr. a Vista 104 fr — 
Bike Re a M. — 1031 
Biß A Vista — 991 
Ditto 2 M. — 98 
Holländische -Rand- Ducaten . / — 
Kaiserliche dito se 
Wieden dd N 00 2 1142 
Conventions-Geld , i 155 
Pr. Münze Be 175% 
Tenne meh — 
Pfandbriefe von 1000 Rthir. * 
Dart 271 A — 
Duo ic 52 — 
Beal. Stadt- Obligations — 
Banco Obligationen — 
Ghurmärk.) Obligationen 9 — 
Dank. Stadt Opligations ZUBE RA — 
Staats- Schuld- Scheine — 
Lieferangs- Scheine „ 
Wiener Eiulösungs-Scheine p 180 fl., . 4ık 


* 


4 
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In der peifegiten: Sach ſchen Zeitungs Erpedieionz Wild. Goel, Korn: 87 
Buchhandlung, iſt zu haben: 
Heibemantt; Fi⸗ W., Handbuch der Poſt⸗ Geographie von Deutſchland. ir Sheil. Mit ı Sitels 


Kupfer. gr. 8. Sondershauſen, Voigt 2 Athlr. 
Fiſcher, J. Be, die Anfangsgruͤnde der Gesgraphie nach Naturg renzen, zum Scheine 2 
gr. 8. Wiesbaden, Schellenberg 5 Sgr. 
Pfiſter, mertwuͤrdige Criminalfaͤlle mit beſonderer Rüͤckſt icht auf die Unserfugungsfühnung. 
Ir Band, zte Auflage, gr. 8. Frankfurt a. M., Hermann. 2 Rthlr. 29 Sgr. 
Heinroth, J. Ch. A., Lehrbuch der Anthropologie. Zum Behuf academiſcher Vortrage und 
zum Privatſtudium. gr. 8. Leipzig, Vogel. 1 Rthlrr 27 Sgr. 
1 —— Z—— — 


Ge treide⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 6. July 1822, 5 
Weitzen 2 Nhle, 1 Sgr. 1 Din. — 1 Kchlr. 28 Sgr. 3 Den. — 1 Nthl 26 Sgr. 6 Den. 
Roggen 1 Athlr. 17 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 4 Din. — 1 Rthl. 13 Sgr. 1 Den. 
Gerſte 1 Kehle, 4 Sgr. 3 D'n. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthl. 29 Sgr. 9 Den. 
Daf + Zepter 28 € Sk. 7 D n. — 2 NA 26 Sgr. 5 De n. — + Nthl, 24 Sa Den, 


ae) efan nt mach 7775 Vi Im Verfolg e Verfuͤgung vom raten May d. J., wornach 

die zu revidirenden Bauzeichnungen mittelſt ſchriftlicher Eingabe an unfre Bau⸗Depu⸗ 
tation eingereicht werden ſollen, fordern wir alle Bauherren und Baumeiſter hiermit auf: den 
einzureichenden Zeichnungen von allen Ncubauen, ſie mogen Wohnhaͤuſer, Seitengebaͤube, ‚Hoffe 
oder irgend welche andre Gebaude betreffen und die Gebäude mögen auf ſchon bebauet geweſenen 
oder neuen Bauſtellen errichtet werden, jedesmal auch eine Zeichnung von- der Lage des Bau⸗ 
platzes und deſſen naͤchſten nachbarlichen Grenzen und Umgebungen beizufuͤgen, auf welcher das 
eu aufzuführende oder umzubauende Gebaͤude nebſt den benachbarten, nach ihrer Stellung, 

dinge und Tiefe angegeben ſeyn muͤſſen. Breslau den 2. July 1822. . 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Doesbörgeuini, 

ſter, Buͤrgermeſſter und Stadtrathe. N 


Ra (Au ffordernng.) Alle diejenigen, welche Anfpräche auf die Brandgeldet hieſiger Vor 
ſtaͤdte ſeit 1306 haben, Sie mögen Hausbeſitzer, Vormuͤnder, Erben oder Ceſſibnarien ſeyn, 
Hat von uns eingeladen: den Ioten d. Mts. als künftige Mittwoch feuͤh um 8 Uhr vor 
dem Oderthore in der goldnen Sonne gefaͤlligſt zu erſcheinen, um Ihnen mehrere wichtige Ge⸗ 
ene vorzutragen. Breslau, den sten July 1822. 
Rn el Wollmer, Breitbach, Groche, 
5 als Deputlrte der abgebrannten Vorſtaͤdter. 


ar TE a 
Wegen Berdingung der Breun⸗ und et Materialien in den 
‚Gernifon» Städten 
Es fol die lieferung des Brennholzes, der Lichte, des Oels und Dochtaatng für die im 
nachſtehenden Verzeichniß aufgefuͤhrten Garniſon⸗ Städte pro 1923 dem Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Licitations-Termin auf den Zr tem July, d. J. Vor⸗ a 
mittags um 9 Uhr im Koͤnigl. Regierungs⸗ Gebaͤude anberaumt worden iſt. Indem kieferungs⸗ 8 
luſtige eingeladen werden, ſo wird unter Vorbehalt der nähern, im Licitations⸗Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen, bemerkt, daß, wenn gleich in dem benannten Verzeichnißt ein Bes: 
darfs⸗Quantum verſchiedener Gegenftände angegeben iſt, ſolches doch nur zur unge führen Mes 
derſicht dient, und die Lieferung nach dem wirklichen Bedi rfniß, Welche ſich nach der ſtaͤrkern 
Waeülſchs che Ga Walen eiche „ohne daß wegen eines geringern Bedarfs, eine Ent ſchaͤdi⸗ 


Et 


{ 
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gung gefordert werden kann, geſchehen, und daher auch zur Sicherſtellung des Beduͤrfnlſſes, 
eine angemeſſene Caution geſtellt werden muß. Breslau den aten July 1822. f 
1 > Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 
8 5 Nach weiſun g A Ey: 
des ungefaͤhren Bedarfs an Brenn». und. Beleuchtungs- Diaterialien für die verſchiedenen 
2 e des L Regierungs⸗ One pro 1823. 

3 ht: ie: e 


. o ch Dochtgarn. 

1. Bernſtadt . 35 Klaftern. 170 Pfund. 110 Pfund. 2 Pfund. 

2. Breslau 3000 — 3300 — 6000 — 28 — 
9. Brieg . . 700 — 1900 — 1600 — 8 — 

4. Frankenſtein . 30 — 120 — 180 — 1 — 

5. Glatz PR 1700 — 6200 — 3000 — 29 — 

6. Guh ran 35 — 170 — 110 — 414122 — 
7. Habelſchwerdt. 35 — 120 — 180 — 1 — — 
8. Herrnſtadt 453 — 129 — 200 — ı — = 
9. Muͤnſterberg 30 — 120 — 180 — 1 — 
10. Namslauun 35 — 120 — 150 — 4 — 

11. Oels . 45 — 120 — 20 — 11 — 

12. Ohlan . 35 — 120 — 150 — 4 — i 
13. Reichenſtein 5 35 — 120 — 180 — 1 — 70 
14. Schweidnitz 0 509 — 2209 — 2200 — 12 — 

15. Silberberg . < — 2300 — 2000 — a 
16. Winzig Er 35 — 120 — 180 — 1— 
17. Wohlau 2 35 —— 120 — 180 — 1 — 


Summa 6330 — 22340 — 16800. - 90 — — 
(Bekanntmachung wegen des Verkaufs von 130 Stuͤck Eichen in der Forſt 
Inſpection Kupp.) Es ſollen 130 Stück uͤberſtaͤndige Eichen auf der Forſt-Parzelle Lanke 
in der Oberfoͤrſterey Brinnitze der Forſt Inſpection Kupp, welche nach der Abſchaͤtzung zus 
ſammen 577: Klaftern incl. gemengt, Aſt- und Stockholz enthalten, und zwar im Ganzen, auf 
dem Stamme verkauft werden; wozu ein Termin auf den 22. July d. J. Vormittags 
um 9 Uhr in der Forſt Inſpections-Canzley zu Kupp angeſetzt worden iſt. 
Dies wird hierdurch bekannt gemacht, und werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen: ſich 
in dem gedachten Termin einzufinden und ihre Gebothe abzugeben. Der Meiſtbietende hat nach 
erfolgter hoͤhern Genehmigung, den Juſchlag der Eichen und deren Ueberweiſung, zu gewaͤrti⸗ 
gen. Oppeln, den 27. Juny 1822. i Koͤnigl. Regierung 2te Abtheilung. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl Pupfllen-Collegii wird in 
Gemaͤßheit der §. 137. bis 142. Tit. 14. P. . des allgemeinen Landrechts, denen noch etwa un⸗ 
bekannten Gläubigern des zu Diersdorf bei Strehlen verfiorbenen Grafen Friedrich Ludwig 
von Pfeil die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit oͤffentlich 
bekannt gemacht, um ihrer etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar 
laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswärtigen aber binnen Sechs Monaten ans 
zuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung 
ſich die etwanigen Erbſchafts-Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils 
halten koͤnnen. Breslau den 25ten Juny 1822. 12 N g Hs 
A Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
(„Sohlleder-⸗Verkauf.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht; daß 2 Buͤrden 
am Gewicht 3 Centner 100 Pfund Sohlleder, welche auf 172 Rthlr. 4 Sgr. abgeſchaͤtzet wor⸗ 
den, am roten July, d. J. Vormittags um 1x Uhr auf hieſigem Rathhauſe gegen gleich 
baake Bezahlung in klingendem Courant, an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden 
ſollen. Reichenbach den 24ten Junp 1822. e , Der Magiſtrat. 
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" Beilage zu Nro: 79, ber pridifegieten Scöleffhen Zeitung 


(Vom 8. July 1822.) 


x Area — = - . 1 =. Li. 2 i 
Offner Arreſt.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hiefiger Reſidenz iſt über das Ver⸗ 
moͤgen des Schnittwaaren⸗Haͤndler Moritz Landsberger heute der Concurs eroͤffnet worden. 
Es werden daher alle diejewigen,. welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, 
Waaren und andern Sa hen oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zah⸗ 
lungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das Min⸗ 
deſte zu verabfolgen, oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzei⸗ 
gen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das 
Stadt Gerichtl. Depafitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwieder dennoch an den 
Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, fo wird ſolches 
fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maße anderweit beigetrieben werden. Wer 
aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der fol außerdem noch ſeines daran habenden Unter⸗ 
pfandes und andern Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. Breslau den 5. July 1822. n 
Koͤuigl. Preuß. Stadt Gericht. 
Averelſſement.) Wir zum Koͤniglichen Gericht bieſtger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
rordnete Director und Juſtizj⸗Raͤthe briagen dierdurch zur Allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag mehrerer Real⸗Glaͤubiger das dem Deſtillateur Schenk zugehörige Haus No. 810. 
auf dem Stadt⸗Gut Elbing, welches nach der in unſerer Renlſtratur oder bel dem allhier aus⸗ 
hängenden Proclama einzufehenden Taxe zu 5 pr. Cent auf 6180 Rthlr. und zu 6 pr. Cent auf 
8150 Rthl. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich anderweit verkauft werden fol, Demnach werden allt 
Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwärtiges Proclama, öffentlich aufgefordert und vor⸗ 
geladen, in eiuem zeitraume von 6 Monaten in den hierzu angejeg en Terminen, naͤmlich den 
Aten Juli und den aten September beſonders aber in dem litzten und peremtoriſchen Termins 
den 8ten Nosember Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤniglichen Ir ſtiz Reth Hrn. Rhode 
den Iten in unſerm Parthelenzimmer, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit ge⸗ 
richtlicher Special⸗Vollmacht verfehene Mandatarten aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarlen zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaſtation daſelbſt 
zu barnehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſo⸗ 
lern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag und die 
Ab jubication an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens foll nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der. elngetragenen 
als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Juſtru⸗ 
mente verfügt werden. Gegeben Breslau den 28ten März 1822. 2 8 
84 ; 1 Das Königlihe Stadt; Gericht. ih 
(Verkauf des Militair⸗Lazareth⸗Gebaͤudes in Steinau.) Auf Befehl ber 
Koͤnigl. Hochlöblichen Regierung zu Breslau fol das Militgir⸗Lazareth⸗Gebaͤude in Steinau, 
welches maſſiv und 4 heizbare Stuben enthalt, an den Meiſtbietenden veräußert werden, wozu 
Terminus auf den 24 ten July 3. c früh um 9 Uhr auf dem Rathhauſe hieſelbſt anberaumt 
iſt. Der Zuſchlag erfolgt aber erſt nach eingeholter Genehmigung der Koͤnigl. Regieeung, die 
ch die Wahl unter den drei Beftbierendftem — welche Sechs Wochen an ihr Gebot gebunden 
Rieber — vorbehält. Das Kaufgeld wird in Königl. Preuß. Courant von 1764. dergeſtalt er; 
legt, daß die Hälfte bei der Lieitation als Caution pro Lisito; die andere Haͤlfte aber bei der 
Natural⸗Tradition bezahlt wird. Der Wohllobliche Magiſtrat wird denjenigen welche das Ge⸗ 
bäude in Au enſchein nehmen Melt 1 de 76 laſſen: u find bei demſelben die nähern 
auf ingungen einzuſehen. Steinau den 26fen Jung 1822... ; 
Kaufe. Sebi ie eh Roͤnigl. Preuß, Landrath von Mei ev. 
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an den Meiſtbietenden veräußert werden, wozu Terminus auf den 26 ten (26ten July e. 
früh um ge Nathhauſe zu Raudten anberaumt iſt. Der Zuſchlag erfolgt aber erſt 
nach eingeholter Genehmigung der Koͤnigl. Regierung, die ſich die Wahl unter den drey Beſt⸗ 
bietendſten — welche Sechs Wochen an ihr Gebot gebunden bleiben — vorbehalt. Das Kauf 
geld wird in Königl. Preuß. Courant von 1764; dergeſtalt erlegt, daß die Hälfte bei der Lici⸗ 
ration als Caution pro Licito; die andere Hälfte aber bei der Natura > Tradition bezahlt wird. 
Der Wohlloͤbliche Magiſtrat wird denjenigen, welche das Gebäude in Augenſchein nehmen wol⸗ 
len, daſtelbe zeigen laſſen; auch find. bei demſelben die näheren Kaufsbedingungen einzuſehen. 
Steinau den 28ten Juny 1822. Koͤnigl. Preuß. Landrath v. Meier. 
(Entlaufenes pferd.) In der Nacht vom ı2ten zum fen dieſes Monats iſt dem 
vormaligen Bauerguthsbeſitzer Joſeph Zwickert, aus Zirkwitz Trebnitzer Kreiſes, ein Pferd 
entlaufen, welches ſich bis jetzt nicht wiedergefunden hat. Es iſt daſſelbe ein brauner Hengſt, 
4 Jahr alt, mit ſchwarzem Schweif und ſchwarzen Kammhaoren, etwas gebvgenen Hals, font 
aber ohne Abzeichen. Es wird Jedermann hoͤflichſt erſucht, wem etwa dieſes Pferd vorkommen 
oder zum Kauf angeboten werden ſollte, anzuhalten und dem unterzeichnetem Koͤnigl. landrathl. 
Amte davon Anzeige zu machen. Trebnitz den zgten Juni 1832. 5 
S ‚gi 9. Königlicher Landrath, Freiherr von Roel. 
(ESdictal⸗ Citation.) Von dem Fuͤrſtlich Anhalt⸗Koͤthenſchen Juſtiz⸗Amte zu Pleß 
wird der ſeit 24 Jahren von hier verſchollene Schuhmacher Jodann Schindler oder, bel 
deſſen Ableben, die von ihm etwa zuruͤckgebliebenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf 
den Antrag des ihm zugrordneten Curatoris, Juſtiz⸗ Actuarti Koͤntg, hierdurch oͤſſentlich 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in termino den Sten Februar 1823 
Vormittags um 9 Uhr in dem Zimmer des unterzeichneten Gerichts vor dem Deputirs 
ten, Herrn Stadt-Rihter Boͤniſch, perſönlich oder durch Legisimirte Bevol maͤchtigte zu 
melden und dle weitere Anwelſung zu gewärtigen; bei feinem Ausbleiben oder Stilſchweigen 
aber wird derſen be geſetz ich fuͤr todt erklaͤrt und fein allhler zuruͤckgelaſſents, gegenwärtig in 
66 Rthlr. 3 Gr. 77 Pf. Courant beſtehendes Vermoͤgen, nach Abzug der etwantgen Schulden 
und Koſten, den ſich Thon gemeldeten Erben oder cventualiter dem Koͤniglichen Fisco zuer⸗ 
kannt, alle etwanigen unbelannten Erben aber mit ihren Erban pruͤchen praͤcludirt werden. 
Pleß den 1. März 1822. HR Bi ' Fuͤrſtlich Anhalt⸗Koͤther⸗Pleßſches Juſt'z-Amt. t 
AAvertiſſement.) Die in Boronow, Lublinitzer Kreiſes sub No. 4. belegene, auf 
350 Nthlr. abgeſchaͤtzte, eingaͤngige „oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle mit den dazu gehoͤrigen Aek⸗ 
kern und Wieſen, beſtehend aus vierzig bresl. Scheffeln Flaͤchen-Inhalt, ſoll auf den Antrag 
eines Real⸗Glaubigers in dem angeſetzten einzigen Bietungs⸗DTermine den sten Septbr. 
a. c. Vormittags 9 Uhr auf hieſiger Gerichtskanzley oͤffentlich verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige und Zahlungsfaͤhige eingeladen werden. Koſchentin den 22ten Juni 1822. 5 
e n Das Pan 20 0 Hohenlohſche Gerichts -Amt der Herrſchaften Koſchentin 
4 BAR und Boronow. ER RER an ME LEER 
„(Subhaſtation.) Das Fuͤrſtl. Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤrſtenthums Ge⸗ 
richt Königlich Preuß. Antheils macht hiermit öffentlich bekengk, a de i enth 11 
Troppau und beobſchützer Kreiſe gelegene auf 50458 Rthlr. 10 Sgr. Landſchaftlich abgeſchaͤtzte 
Ritterguth Rackau nebſt dem Vorwerke Tſchacht auf Antrag der SAT Fr minorennen 
Beſitzers Leopold von Kehler und eines Glaͤubigers in dem, vor dem Commiſſario dem un⸗ 
terzeichneten Director auf den 8. October 1822, den 7. Januar 1823 und d en 9. 
April 1823, Nachmittags um 3 Uhr im hieſigen Fuͤrſtenthums Gerichtshauſe angeſetzten Ders. 
mienen oͤffentlich dem Meiſtbietenden ſoll verkauft werden. Saͤmmtliche Beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich zu der vorbeſtimten Zeit einzufinden, um ihr Gebot 
abzugeben, und ſoll, falls nicht etwa hierbei vorkommende rechtliche Umftände ein weiteres 
Verfahten erheiſchen, nach dem letzten peremptoriſchen Bietungs⸗Termine obgedachtes Ritter⸗ 


2 


— 


— 1939 — 


guth Rackau nebſt dem Vorwerke Oſchacht dem Meiſtbietenden ohnfehlbar zuzuſchlagen und auf 
= etwanigen nachherigen hoheren Gebothe keine weitere n . Zu⸗ 
gleich werden die unbekannten Real Creditoren zur Wahrnehmung Ihrer Gerechtſame vorgela⸗ 
den. Die aufgenommene Taxe nebſt den Kaufs bedingungen kann täglich in der Regiſtratur des 
zunterzeichneten Gerichts eingeſehen werden. Leobſchuͤtz den 25. Jung 1822. 
* En rer Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤrſtenthums Gericht Koͤnigl. 
i Preuß. Antheils. 5 nes LE TE Wu 
Subhaſtations⸗Anzeige.) Erbtheilungs halber ſoll die zu Grunau Striegauer Krei⸗ 
ſes gelegene Waſſermuͤhle des verſtorbenen Muͤllermeiſters Gottlieb Weiß, zwei Mahl⸗ und 
einen Spitzgang enthaltend und ortsgerichtlich auf 3502 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdiget, 
Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich verkauft werden. — Alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤbige Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich in dem hierzu auf kuͤnftigen 9ten Septem⸗ 
ber c. des Vormittags 9 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu Grunau angeſetzten einzigen 1 


Beſitzung ſelbſt jederzeit in Augenſchein nehmen. Fuͤrſtenſtein den Sten Juny 1822. 
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Kirche zu Loͤwenſtein über 20 Rthlr. vom aten November 1778 und e) für bie Joſeph Olo rlch⸗ 


ſche Curatel⸗Maſſe zu Peterwitz über 40 Rthlr. vom 13ten Decbr. 1785 als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
5 —— 5 Hera Een ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anfı pruch zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich in dem auf den zoten October ec. angeſetzten Termine allhier zu melden, und 
ihre Anfprüche zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen ein ewiges Stillſchweigen dieſerhalb aufer⸗ 
legt, und die Löſchung und Amortiſation der gedachten Inſtrumente erfolgen wird. Franken⸗ 


ſtein den 26ten Juny 1322. 
NH n 


ann (Subhaſtations⸗Patent.) Der Krerſcham zu 


. 8) 
Das kandraͤthl. v. Dresky Loͤwenſteiner Gerichts-Amt. 


Groegor. 
Jerſchendorf ſoll auf den Antrag der 


Erben des vorigen Beſitzers Johann Gottlieb Höfli ch Theilungs halber ſubhaſtirt werden. Es 
iſt dieſer Kretſcham nebſt Zubehoͤrungen von den Ortsgerichten auf 878 Ntlr. Ert. abgeſchaͤtzt und zu 
beſſen Verkauf ein peremtoriſcher Licitations-Termin auf den zoſten Auguſt dieſes Jahres 
Nachmittags um 3 Uhr angeſetzt werden. Kaufluſtige haben ſich zur gedachten Zeit auf dem 
Hofe zu Jerſchendorf vor dem dortigen Gerichtsamte in der Wohnung des dafigen Wirth ſchafts⸗ 
Beamten einzufinden, ſich uͤber ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszuwelſen ihr Gebot abzugeben und 
3 zu erwarten, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen wird. Neumarkt den 


ten July 1822. ! 


Das Jerſchendorfer Gerichts-Amt. 


(Bekanntmach ung.) Von dem unterzeichneten Gerichts Amte wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß am 26ten v. M. auf Roſenthaler Gebiet dicht an der Carlowitzer Grenze zwiſchen 


dem Gefträuch ein unbekannter 5 Fuß 14 Zoll langer aͤltli 


cher maͤnnlicher Leichnam von ſchwa⸗ 


chem Körperbau, und ſchwarzen mit grau untermiſchten Kopfhaaren bedeckt, deſſen Geſicht von 
Faͤulniß ganzlich aufgeloͤßt und von Würmern großtentheils aufgezehrt war, aufgefunden wor⸗ 


den iſt. Die Kleider an dem Leichnam waren nur ſolgend 


e: 1) ein braun tuchener ſchlechter und 


ſchon geflickter Oberrock mit gelb metallnen kleinen Knoͤpfen beſetzt. 2) eine gelb und rothſtrei⸗ 
ſige Weſte von ſogenanntem Engliſch-Leder. 3) ein blau und weiß blumartig gemuſtertes Difti⸗ 
Halstuch. J) ein braunledernes Tragband mit Stahlſchnallen ohne Federn. 5) ein grob lein⸗ 


Wandenes ſchadhaftes geflicktes Hemde. Da nun über die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Ver⸗ 


ſtorbenen und über die Art feines Todes bis jetzt noch nich 


ts zu ermitteln geweſen iſt; ſo werden 


diejenigen, welche in dieſer Beziehung etwas Näheres anzugeben im Stande ſein ſollten, hiermit 


aufgefordert, ſolches bei dem unterzeichneten Gerichts- A 


mie anzuzeigen. Breslau den iſten 


July 1822. Das Roſenthaler Gerichts-Amt. Dittrich. 
KAuc tion.) Es ſollen am rrten July c. Vormittags 9 Uhr in der goldenen Sonne auf 


ber Biſchofsgaſſe mehrere Gebinde Rhein⸗, Franz⸗, Ungar⸗ und ſpaniſche Weine an den 


Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. ER 
Breslau den asten Juny 1822. „ Koͤnigl. Stadt⸗ Gerichts⸗Exekutions-Inſpection. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Kuͤnftigen Dienſtag, den 9 Juli, und folgenden Tag, Vor⸗ 


mittag um 9 Uhr, und Nachmittag um 2 Uhr, wird 


in der hieſigen Sand⸗Pfarr⸗Woh⸗ 


nung, der daſigen Mühle gegenüber, der Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Curatus, Herrn 

HGrallerk, beſtehend in etwas Sülber, uhren, Gläfern, Waſche, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles und Hausgeräthe, nebſt einer Sammlung von meiſtentheils theologiſchen und yd⸗ 
dagogiſchen Buͤchern, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſchem Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Breslau, den 4. Juli 1822. 


Das Executorium. 


(Auctions ⸗Anzeige.) Mittwoch, den 10. Juli, fruͤh um 9 Uhr, und folgende Lage, 


ſoll auf der Ohlauergaſſe im blauen Hirſch, im großen Saal, veranderungs halber, verſchiede⸗ 
nes neues Meublement, als große und kleine Spiegel, Secretairs, Kommoden, Sopha's und 


Stuͤhle, Tiſche ꝛc., ferner: gute Federbetten und mehrere andere Artitel, meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. C. Chevalier geb. Piere. 


I (auctions⸗Anzeige.) Dienſtag den 9. 


July frub urn 9 Uyr viachmittags 


4 


am 2 Uhr und die darauf folgenden Tage werde ich auf der Alblechts⸗ Straße vom 
großen Ringe rechts im zweiten Viertel in No 1245 verſchied ne mode. ne Schnitt und 
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Galanterie Waaren, Tiſch⸗, Taſchen⸗ und Spieluhren, auch Tuch ⸗Neſten, ſehr ſchͤn 
Trumeaux nebſt Achter Eau de Cologne an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlunge 
in Preuß. klingendem Courant verſteigen. Wohl Auctions Commiſſartus. 
(Guts⸗Verkauf.) Im Auftrage der Herren Erben des verſtorbenen Landesaͤlteſten 
arl v. Seidlitz auf Karoſchke, werde ich dieſes 34 Meile von Breslau im Trebnitzer 
reiſe belegene ſchoͤne und ſchon weit uͤber Hundert Jahre im Beſitz der v. Seidlitzſchen Fami⸗ 
lie befindliche Gut auf den ten September dieſes Jahres in meiner Wohnung auf der Als 
brechtsgaſſe No. 1302. Theilungshalber im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkaufen. Die 
Landſchaftliche Taxe, welche entweder auf dem Gute ſelbſt oder auch bei mir inſpizirt werden 
kann, wird dem Verkaufe ſtatt allem Anſchlage zum Grunde gelegt. Breslau den 2. July 1822. 
’ SER PMs „ En: „Nowag, Juſtiz-Commiſſions-Nath. 
(Guts verkauf.) Ein Dominium, 9 Meilen von Breslau, jenſeits der Oder, welches 
60 Schfl. alt Maaß in 1 der 3 Felder Ausſagt, wovon 3 guter Korn- und! Weizenboden, 
binglängliches Wieſewachs, bedeutenden Forſt und Leiche hat, circa 900 St. Schaafe und einige 
60 Stuck Rindvieh haͤlt, auch andere mehrere Regalien beſitzt, und kuͤrzlich auf 46000 Rthlr. 
Landſchaftlich taxirt und vermeſſen iſt. Das Wohn- und die Wirthſchafts-Gebaͤude ſich im 
beſten Bauſtande finden, wird von dem Beſitzer, da er entferntere Aquiſitionen gemacht hat, für 
einige 50,000 Nthlr. unter billigen Zahlungs⸗ Bedingungen verkauft. Das Nähere im Callen⸗ 
bergſchen Commiſſions-Comptoir, Nikolaigaſſe zur goldnen Kugel. ; 2 
(Verkauf eines Krams.) Eine am Zobtenberge in einem bedeutenden Kirchſpiel befind⸗ 
liche Beſitzung, welche einige 20 Scheffel des beſten Bodens wo mehrentheils Roͤthe gebaut 
wird, auch eigene Doͤrre etwas Wieſewachs und 4 St. Kuͤhe hat, die Kramgerechtigkeit, 
Schank und Seifenſiederey beſitzt, und letztere einen nicht unbedeutenden Gewinn gewaͤhrt die 
Gebäude im beſten Bauſtande find, iſt Veraͤnderungs wegen für 3200 Rthlr. unter billigen Zah⸗ 
lungs⸗ Bedingungen ſogleich zu haben. Das Nähere im Callenbergſchen-Commiſſions Comtoir 
Nikolai Gaſſe zur goldnen Kugel. ate ale 8 
0 (Freiguths⸗ Verkauf.) Ein Freiguth unweit Breslau, in einer angenehmen Gegend, 
welches alle Dominial⸗Nechte beſitzt, und mehrentheils maſſiv gebaut iſt, in jedes der drei Fel⸗ 
der 150 Schfl. alt Maaß Ausſaat, hinlaͤngl. Holz und Wieſewachs, auch einige andere Regalien 
hat, 350 Stuck ſehr ſchoͤne Schaafe und 20 Stück Rindvieh hält, iſt, veraͤnderungs wegen, für 
20000 Nthlr. unter billigen Zahlungs bedingungen ſogleich zu haben. Das Nähere im Callen⸗ 
bergſchen Commiſſions-Comptoir, Nikolaigaſſe zur goldnen Kugel. i 8 f 
(Bekanntmachung.) Nachdem ſich verſchiedene Gerüchte verbreitet, als koͤnnte i 
mein Gut Werners dorf nicht in großen und kleinen Theilen dismembriren, fo mache ih 
hiermit. bekannt, daß ich das benannte Gut frei verkaufen und dismembriren kann, wie ich will; 
und es haben ſich alle diejenigen, die in Unterhandlung deshalb mit mir zu treten geſonnen ſind, 
dei mir ſelbſt auf dem Schloße zu Groß⸗Mohnau, Schweid. Kreiſes, zu melden. Den 2ten 
Julp 1822. ö N. verehl, v. Mandel, auf Werners dorf ic, 

9 (Gaſthof⸗ Verkauf) Einen in gutem Bau- und Nahrungs⸗Zunande beſind⸗ 
lichen ſtaͤdliſchen Gaſthof, zu deſſen ankauf nur 1000 bis 1500 Athlr. erforderlich find, 
bat zum Verkauf im Auftrage f N / TERROR 

Johann Hoffmann, Yicolati- Straße im Sifhzuae. _ 
(Schaafvieh-Verkauf.) Auf dem Dominium Goglau, bel Schweidnitz, ſtehen 
100 Stuͤck fettes Schaafvieh zum Verkauf. n . 
ö (Mutter⸗Schaafe.) Auf dem Dominio Pleiſchwitz bei Breslau. ſtehen noch 50 Stuͤck 
funge ſtarke und geſunde ſpaniſche Muttern zum Verkauf. r yeah um 
(Schoͤpſen⸗Verkauf.) Bei dem Dominio Naucke, bei Bernſtadt, ſtehen 59 Stuͤck 


fette Schoͤpſe zu verkaufen. 2. ar, SE 

DbiteBerpahtung). Auf den ızten Julius wird in denen herrſchaftlichen Garten zu 

Kummelwitz bei Strehlen, das ſehr bedeutende Garten ⸗Obſt von denen beſten und feinſten Sor⸗ 
gen an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 5 . 15 
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5 Jagbd⸗Verpachtung.) Die meiſtbietende Verpachtung der Jagd auf der Feldmar des 
(Jathes — 7 el Bernſtadt, findet auf ein Jahr Statt. Der Licitations⸗Termin iſt hierzu 
dien 23. July e Morgens 10 Uhr, auf dem Herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt, anberaumt. Das 

Ppachquantum bald nach dem Termin zu zahlen, iſt Bedaͤngung. 8 112 

& a Naucke, den 26: Juni 1822. f E 2 


7 v. Leſſel, 3 
Sr * Qurator bonorum des Guthes Pongau. 
(Bekanntmachung.) Mehrere der- angeseheheten Hamburger Lu gros- Verkäu- 
fer, namentlich die Herren L. Gumpel, L. Behrens & Söhne, N. H. Schwabe. 
K Gobert, A. Schwerin & Wolff, Samuel Oppenbeimer & Comp., Louis Pick, 
Joseph Salomon, G. J. Cohen Söhne, e Comp., Eichengrün & Michaelis und 
mehrere andere haben sich entschlossen, die nächste Petri - und Pauli-Messe den Naum- 
burger Platz mit ihren Waarenlagern zum Verkauf fürs In- und Ausland zu besuchen, 
wozu ihnen von unsern hohen Bebhördemdie begünstigendsten Zusicherungen ertheilt wor- 
‚den sind, welches dem handelnden Publikum hiermit bekannt gemacht wird. Naumburg 
an der Saale den 8 May 18222 Die Kaufmannschaft daselbst. 
8 (Anzeige.) Die Herren S. G. Waͤber de Eydam in Schmiedeberg haben in die Bres⸗ 
lauer Zeitung No. 67. eine Bekanntmachung mit der Ueberſchrift⸗ 57518 
A Ein Hundert I 5 ler Belohnung 236 
einruͤcken laſſen, welche uns beleibigt und weshalb wir fene Herren gerichtlich belangen. Wir find zu; 
dieſer Anzeige genoͤthiget, weil man ſonſt unſer Otillfehtusigen mißdeuten unde glauben moͤchte, daß 
unſer fabrizirter Taback wirklich ſchlecht ſey, mit welchem Praͤdikate die Herren Waeber 
& Eydam ſich erlaubt haben, folchen zu beehren. Unſererſeits enthalten wir uns jeden Urtheils⸗ 
uber das eine oder andere Fabrikat, indem daſſelbe lediglich dem Publico zuſtehet, welches ſich 
vielleicht veranlaßt findet, e Verſuch mit unſeren von den Herren Waeber 
& Ey dam ungerechter Weiſe gebrandmarkten Tabacken zu machen. Wir verſichern dabel, 
daß wir ſtets eine reine, geſunde preiswuͤrdige Waare liefern und auch hoffen ſolche beſonders⸗ 
gut liefern zu koͤnnen, da wir nicht allein eine Fabrick in dieſer Stadt beſitzen, ſondern auch ſeit 
6 Monaten die bekannte Harlanſche Taback⸗Fabrike in Schwedt kaͤuflich an uns gebracht haben, 
vor den Thoren welcher Stadt bekanntlich die beſte Gattung hieſtgen Laud⸗Tabackes waͤchſt. 
Stettin & Schwedt: den aten July 1822. SE | g 
2 a H. F. Steinicke & Comp. 


N Stein druck⸗„Kupferſtich⸗ und Landkarten⸗ Anzeige. 5 
f In unterzeichneter Buchhandlung iſt eine neue Sendung Muͤnchener 
Stein drucke, ſowohl großer Gallerie⸗Stuͤcke nach und von beruͤhmten 
Meiſtern, als auch Studien blätter und Hefe zum Unterricht im Zeichnen; 
Kup ferſtiche aus dem Verlage von Frauenholz in N uͤrnberig und der 
beſten und neueſten Landkarten von allen Ländern angekommen und zu 
haben. Die Preiſe ſind ohne alle Erhohung dieſelben und eben fo. billig 
als bei den Unternehmern und den Verlags handlungen ſelber. 1 


Buchhandlung. Joſef Max und Kom p. in Breslau. 

paradeplatz, goldne Sonne.) 5 
ö (Literariſche- Anzeige.) So eben find bei Gebruͤder Schumann in Zwickau raus⸗ 
gekommen und in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. (Parade⸗ Platz d 
Sonne zu erhalten: — Walter Scotts Rom ane, ö g 

3 aus dem Engliſchen. ng N ah 

Von dieſer, Schon früher angekuͤndigten Taſchen⸗Ausgade iſt jetzt die erſte Li eferung 
ober das ıfte — ste Bändchen, Aray Mannsring enthaltend, erſchienen, und für den Sub⸗ 
ſeriptionspreis von 1 Rthlr. 16 Gr. roh, und 1 Nthlr. a1 Gr. ſauber gehektet, zu haben. 


. E 7 — 1943 TEEN ö 
Dieſe Ausgabe zeichnet ſich durch ſchoͤnes weißes Schweizerpapier, ſaubern und korrekte n 
9 „ und durch d räußerſt billigen Preis vor den meiſten bis jetzt 
ee e eee 
f In 4 Wochen wird der ſchwarze Zwerg in 2 Bändchen, 2 Monate 125 Ivanhoe 
in era „fertig, und bis Ende dieſes Jahres werden wenigſtens 20 Baͤndchen die Preſſe 
verlaſſen. z BEER 3 W . 
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(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Kaye, kleine Klavierschule, 1. und ates 
Heft. 20 Gr. — Gläser, neue praktische Klavierschule 18 Heft 22 Gr. — Ders. musikalischer 
Schulgesangbuch 18 Gr. — ders. 19 musikalische Wandtäleln zur ersten Unterweisung im 
Singen 3 Rtklr. — derselbe 9 Kinderlieder, 4 Gr. — 9 religiöse Gesänge für eine und 
mielirere Singstimmen mit Orgel oder Klavierbegleitung 8 Gr.. — Haäser, Versuch einer 
eystematischen Uebersicht der Gesanglehre, 16 Gr. — C. M. v. Weber, Gesänge aus 

dem Freyschütz für die Guitarreteingerichtet, 16 Gr. — Engelmann, ‚Quod- 
libet pour la Guitarre seule 8 Gr. — Fesca Cantemire, vollständiger Clavier - Auszug,“ 
6 Rthlr. 12 Gr. — dieselbe in einzelnen No. a 6. g. 10. 12 Gr. und 1 Nthlr. 8 Ggr. — Pi- 
xis der Zauberspruch, Oper in 2 Akten wollst. Clavier -Auszug, Ouverture 12 Gr. — die- 
selbe auf 4 Hände 1 Rthlr. — No. 1. — 14. à g. 1. 16. 20 Gr. und 2 Rtlr. — C. Blum, Not- 
turno für 6 Männerstimmen, ao Gr. — Mozart, Messe à 4 Mains arrangee p. le Pianof, 
2 Rıhl. 22 Gr. — Leidesdorf la Pexseverance.. Senate p. le Pianof. 1 Kthlr. 8 Gr. — Hum- 
niel gr. Quintet f. Pianof. V. A. und Basso. . 87s W. 2 Rthlr. 16 Gr. — Latour Concerto 
militaire p. le Pianof. — Romberg rte Sinfonie arangée p. le Pianof. à 4 mains 1 Rtl.g Gr. 
nebſt ſehr vielen andern Muſikalien. e a Er LESEN 5 
(Anzeige) Bei den jetzt ſo haͤufigen Feuersbruͤnſten bringe ich in Erinnerung: daß 
die fünfte Affecuranz-Compagnie in Hamburg, auch Getreide und Vieh auf dem Lande ver⸗ 
ſichert. Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. Der Kaufmann Muͤllendorff, 
in Breslau, Junkern⸗Gaſſe No. 604. 
(Große italieniſche bittere Pommeranzen) erhielt und offerirt NY 
Rt IJ. W. Stenzel, Dhlauer- Straße, 
(Bekanntmachung.) Unterzeichneter gebe mir die Ehre anzuzeigen, daß ich von heute 
an wegen vorzunehmenden Reparaturen in meinem Haufe, den Tanz⸗Saal zum goldnen 
Zepter genannk, auf einige Wochen zuſchließen und das wieder Eroͤffnen deſſelben bekannt ma⸗ 
chen werde. Breslau den öten July 1822. Groche, Gaſtwirth, f Ber 
op zum goldnen Zepter vor dem Ohlauer> Thor hieſelbſt. 

(Anzeige.) Friſche Bratheringe und geräucherter Lachs, ſo wie Stettiner 

und Zerbſter Bier, iſt in der Weinhandlung bei S. D. Schilling, in Freyersecke am 

Paradeplatz angekommen ah KASSE SC 4 A . 
(Anzeige.) Ff. Leipziger Carotten habe ich wieder erhalten und offrire pr. Pfund mit 

161 Ggr. Court. bei Parthien von 10 Pfd. gebe 8 pCent. Rabatt. C. A. Strauß, 

a ae ER ; Be am Neumarkt in der Dreifaltigkeit. 
Anzeige.) Der allgemein geſuchte Holl. Enaſter in ziel, ztel, ztel, A 10 Ggr. Court. nebſt 
mehrern andern beliebten Sorten find twieder angekommen, und empfehle mich damit zur ges 
neigten Abnahme. „C. A. Strauß, am Neumarkt in der Dreifaltigkeit. 
(Anzeige.) Ganz vortrefflichen achten franzöſiſchen und Gruͤnberger Wein⸗Eſſig zum 
Einmachen der Fruͤchte, ſo wie ſehr billigen Einmachzucker empfiehlt En BE ta 
a | - f f F. A. Hertel, am Theater. 

Anzeige.) Einem Hochzuverehrenden Publikum und meinen werthen Goͤnnern mache 

ich hiermit bekaunt: daß ich Mittwochs den loten d. M. ein Aus ſchieben geben werde. Der 

Hauptgewinn iſt ein fetter Hammel oder 3 Rthlr. Cour. Die Nebengewinne beſtehen in Wer, 

theilung eines gemaſteten Schweinborg. Das Loos koſtet 8 Ggr. Münze. Bitte um geneigten 
Zuſpruch. Hoͤffchen den öten Julg 182242. Eger, Coffetier. 


20 . j an en 1944 nen > 7 
(Gitte um eine melke Eſelin.) Ein leidender Kranker ſucht eine molkene Eſelin, in 
der deten Half e des Wels J will ein Beſitzer dergleichen Genen, die Noth lindern, 
ſo wird um gefi llige Nachricht an das Dominium Nieder Adels dorff bei Heynau gebeten. 
( Wagenverkauf.) Ein halbgedeckter, in vier Federn haͤngender und ſehr gut con⸗ 
oltionirter leichter Wagen, ſteht zum Verkauf in der Weinhandlung bei S. D. Schilling 
in Freiersecke am Paradeplatz. BER > 3 e N 
Anzeige.) Eine Parttie Hohlwerke find zu billigen Preiſen zu haben bei Mittmann & 
Beer, auf der Schweidnitzer Straße nahe am Thor. 3 f * 5 58 
(eooſen⸗Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben be 
H. Holſchau dem altern, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken 
(Anzeige.) Anſtaͤndige Eltern, die ihre Toͤchter in allen möglichen Hendarbeiten, als 
auch in andern Wiſſenſchaften in einer honetten Anſtalt, wollen unterrichten läſſen, erfahren das 
Nähere beim Agent Pohl, Schweidnitzerſtraße im weißen Hirſch. 5 


< 


(Offerte.) Knaben uͤbernimmt zur Erziehung, auch wiſſenſchaftlichen Bildung, auf por⸗ 


1 


tofreie Briefe. Nähere Auskunft gebend der Paſtor Hoffmann, 
. x 1 in Hennersdorf bei Reichenbach. 
(Einen Hauslehrer) empfiehlt Familien in Breslau Gerhard, Subsenior. 


(Wohnungs⸗ Veranderung.) Von jetzt an, wohne ich auf der Mäntlergaffe Ne. 
1204. und habe mein Auctions Local auf der Ohlauer- und Biſchofsgaſſen-Ecke No. 1182. 
im rothen Hirſch, wo ich täglich zu finden bin. Ee. Chevalier geb. Pier: 

(Anzeige.) Meine Wohnung iſt jetzt No. 1200., im großen Ringe in der goldenen Krone, 
2 Treppen hoch. di 1 8 7 Dr. Meyer, praktiſcher Arzt. 

Anzeige.) Von jetzo an wohne ich auf der Maͤntler⸗Gaſſe in No. 1293. N 
5 11 Joh. Heinr. Kuhlboͤrs, Muſikaliſcher Inſtrumentmacher. 
Anzeige.) Die Fabrike der chemiſchen Feuerzeuge iſt von heute an auf der Ohlaver⸗ 
gaſſe neben dem ſchwarzen Adler No. 1184. und bittet um fernere geneigte Abnahme. 

(Anzeige.) Das S. G. Maͤnnlingſche Commiffisns⸗Comptoir iſt aus dem weißen Adler 
verlegt neben den ſchwarzen Adler No. 1184. in dem zten Viertel der Ohlauerſtraße. 

(Reiſegelegenheit.) Den oten dieſes Monats geht ein bedeckrer Wagen nach Warm⸗ 
brunn ab. Reiſeluſtige werden erſucht, ſich zu melden: auf der Schuhbruͤcke in No. 1770 beim 
Lohnkutſcher Broͤhme. 1 8 a cr Kl 8 

(Zu vermiethen.) Haus No. 2091. Oder⸗Gaſſe find 3 Stuben nebſt Alcoven und En⸗ 
ttae nebſt Küche, Keller und Bodengelaß, Veraͤnderungs halber ſobald zu vermiethen. 

(Zu vermiethen und zu Vermino Michaelis c. zu beziehen) it der Coffee⸗ 
ſchank nebſt allem Zubehör, fo wie ein Quartier von 3 Stuben in dem Haufe cob No, 103. auf 
dem Lehmdamm im ehemaligen Sabath⸗Garten, letzteres kann ſogleich bezogen werden. Das 
Naͤhere iſt beim Adminiſtrator des Hauſes im rteu Stock daſelbſt zu erfragen. 8 

Zu vermiethen.) Ein Quartier von 5 Zimmern ꝛc. mit oder ohne Stallung und War 
gen⸗Plat iſt auf der Antonien⸗Gaſſe No. 656. zwei Treppen hoch, Michaelis d. J. zu vermie⸗ 
then und daſelbſt das Naͤhere zu erfragen. BE E 
Du vermiethen.) In No. 1983. am Naſchmarkt iſt eine Wohnung im zten Stock vorn 
heraus zu vermiethen und zu Michiaelis c. zu beziehen, eine andere aber im ten Stock hinten 
heraus, bald zu beziehen. Wh er} 1 

(Zu vermiethen.) Vor dem Nicolal⸗Thove auf der Fiſcher⸗Gaſſe in No. 205. iſt ein 


Wohnung nebſt Zubehör zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen. 
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Wüheln Gottlieb Ro rn ſchen Buchhandlung / und ff auth auf allen Könige. Poſtämtern zu haben. 
eee Nedatteur: Profeſſor RKhobe. 2 


; Diefe Zeitung erfcheint wöchentlich dreim I, Montags, Nittwochs und S omabenbs , nk Diele ber 


